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Erscheint
Montag , Mittwoch

und Freitag.
Bezugs- Preis :

Durch die Post bezogen
monatlich 2.35 Mk.

am Postschalter abgeholt,
durch den Briefträger und

unsere Austräger
frei ins Haus gebracht

monatlich 2.50 Mk.
Der Bezugspreis ist im Vor¬

aus zu entrichten .
Einzelnummer 30 Pfennig.
Geschäftszeit 1/28—5 Uhr,

Sonntags geschlossen .
FernsprechrmschlutzNr . 11 . Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Äaupt -Anzeigen -Blatt .

Gegründet£UJuU } 1839

Elsenz - und Schwarzbachtal

GmKtzeüuer
General -Anzeiger für das

Anzeigen
dosten im Anzeigenteil di«
Petitzeile (42 mm breit)
50 Pfg . , bei Platzoorschrist
60 Psg .. im textlichen Teil
(87 mm breit ) 1 .30 Mk. , bei
Platzvorschrift1 .60 Mk. Bei

Wiederholung tarifsester
Rabatt, der bei Nichtein¬
haltungdes Zieles , bei gericht¬
lichen Betreibungen und bei
Konkursen außer Kraft tritt.

Erfüllungsort Sinsheim.
Schlutzd .Anzeigenannahme8 Uhr vorm. , unifangreichere
Anzeigen wollen Tags zuvor

aufgegeben werden .
Postscheck -Konto

Karlsruhe Nr. 6903
M

' Das Wichtigste .
Die Fortführung der finanziell bedrängten badischen Ne¬

benbahnen soll nach dem Beschlüsse des Haushaltsausschussesdes Landtags durch Gewährung von Vorschüssen ermöglichtwerden .
*In der Müllheimer Gegend ist eine Ueberwachungs -

Kommission des Feindbundes tätig , die ihren Sitz in Baden¬weiler hat und die Durchführung der Versailler Bestimmungen
hinsichtlich der . Truppen in der neutralen Zone überwacht.*In Württemberg wurde der Kultusminister und demokra¬
tische Abg. Dr . v. Hieber zum Staatspräsidenten gewählt.*

Im Arbeitsplan des Reichstags ist für Freitag die Prä¬
sidentenwahl vorgesehen. Die Sozialdemokratie wird als
Reichslagspräsidenten den Abg . Lobe vorschlagen .*

Dem Reichstag wird ein Etatnotgesetz mit detaillierten
neuen Ausgaben in beträchtlicher Höhe zugehen , da alle Vor¬
anschläge überschritten worden und die Einnahmen stark zu¬
rückgegangen sind .

*
Die Konferenz in Boulogne ist Dienstag beendet worden.Für den Fall , daß Deutschland die Bedingungen des Friedens

nicht erfüllt, sind neue Besetzungen vorgesehen .
*

Die Ententebotschaster für Berlin sollen ihre Aemter am 1 .Juli antreten . /
In Ulm und Ravensburg und in Krefeld haben schwere

znm teil blutige Ausschreitungen wegen Lebensmittelteuerung
stattgefunden .

*
Deutschland hat bei Belgien scharfen Protest gegen die

wiederholten deutschfeindlichen Kundgebungen in belgischenStädten erhoben .
*In Berlin hat abermals ein französischer Soldat eineGewalttat gegen ein Mädchen unternommen. Der Täter konn¬te nur mit Mühe vor der Lynchjustiz der erregten Menge ge¬schützt werden .

Fortbestand der Regierungskrise .
Die deutsch-demokratischen Fraktionsvorsitzenden.

Berlin, 23. Juni. Die Regierungs -Krisis hat bis heuteabend nicht die geringste Veränderung erfahren . Man hatte vonder Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion ein wesentlichesErgebnis erwartet . Die Sozialdemokraten sind jedoch ohneeinen Beschluß und ohne eine Erklärung an die anderen Par¬teien auseinandergegangen. Infolgedessen blieb der gleichfalls
zusammengetretenendeutsch-demokratischen Fraktion auch nichts
zu tun . Sie beschränkte sich daraus, ihren Vorstand zu wählen.Zum 1 . Vorsitz , wurde Schiffer gewählt, zum 2 . Vorsitz . Peter¬sin, zum 3 . Erkelenz. Als weitere Vorstandsmitgl . wurden ge¬wählt : Bäumer, Dr . Haas, Wieland , Dernburg, Haußmann,v. Siemens, Kerschdaum . Als Geschäftsführer der Fraktion
wurde gewählt Weinhausen, als Schriftführer Delius . In den
Aeltestenrat wurden außer den Vorsitzenden als Stellver¬
treter delegiert: Gothein, Pachnicke und Weinhausen.

Fehrenbach verhandelt weiter.
Berlin, 24. Juni. Reichskanzler Fehrenbach hat bereits

heute vormittag erneut mit den Parteiführern verhandelt und
man hofft in parlamentarischenKreisen , daß trotz aller neuen
Schwierigkeiten der „bürgerliche Block der Mitte " die Re¬
gierung übernehmen wird. Reichspräsident Ebert dürfte seinen
ganzen Einfluß bei den Mehrheitssozialdemokraten geltend
machen , um sie umzustimmen. Heute nachmittag 5 Uhr werden
die Mehrheitssozialisten in ihrer Fraktionssigung einen Be¬
schluß fassen , der über die gestrige Entscheidung hinausgehen
dürste . Die Demokraten treten heute nachmittag um 6 Uhr
zu einer neuen Sitzung zusammen, um. sich mit dem Ergebnis
der neuen Beratungen der Mehrheitssozialdemokraten zu be¬
fassen . Die Deutsche Volkspartei ist der Ansicht , daß man un¬
bedingt über die Krise hinwegkommen müsse. Aus diesemGrunde dürfte sie bereit sein, sich mit der Besetzung des Justiz-,
Schatz- sowie Wirtschaftsministerimns. die für sie in ersterLinie in Frage kommen zufrieden zu geben . Auch das Zentrum
tagte heute vormittag . Hier , wie in den anderen Fraktions -
sitznngen , sprach man die Ueberzeugung aus , daß an der
Personenfrage die Koalition nicht scheitern dürfe .

Der optimistische Ton in den Mitteilungen über Fehren-
bachs Fortschritte in der Kabinettsbildung ist nach Infor¬mationen des „Vorwärts "

nicht unberechtigt . Allerdings wirdes, wie die „Bossische Zeitung" meint, nicht möglich sein,bis zur heutigen Eröffnungssitzung des Reichstages die Ka¬binettsbildung zu beendigen. Wie sehr auch die Verzögerungin der Knse zu bedauern sei, so gering sei die praktische Be¬
deutung der Tatsache , daß der Reichstag sich heute und
auch morgen ohne die neue Regierung behelfen müsse. Zunächsthabe er mit sich selbst zu tun. Er müsse sich konstituieren und inder zweiten Sitzung das Präsidium wählen.Da durch das Verhalten der Linksunabhängigen eineKombination, m der die sozialdemokratische Arbeiterschaftverstärkten Einfluß gehabt hätte, wie der „Vorwärts "

schreibt,aus dem Bereich der Möglichkeit ausgeschieden ist , und da
ferner die Wiederherstellung der alten Koalition gegenwärtigals unmöglich betrachtet wird, und da schließlich eme Regier¬ung weder wünschenswert, noch möglich sei, in der die äußer -fk Reaktion ausschlaggebenden Einfluß besäße, sei tatsächlich

Freitag , den 25 . Juni 1(920 .
nur eine Regierung der bürgerlichen Mitte Möglich . Diese
ans die Beine zu stellen, sei Aufgabe der an ihr beteiligten
Parteien , nicht der Sozialdemokratie . Diese werde es nicht
unterlassen , den Werdeprozeß der neuen Regierung zu fördern .
Sie unterlasse es, der Regierung ein Mißtrauensvotum auszu¬
drücken.

Auch am späten Abend haben die Verhandlungen des
Reichskanzlers über die Bildung des Kabinetts ihren Fort¬
gang genommen, ohne daß irgend eine Stockung eingetreten
wäre. Es darf mit Sicherheit angenommen werden, daß in
kürzester Zeit das Kabinett zum mindesten in den entscheiden¬
den Ministerien besetzt sein wird. Ueber die wesentlichen Fragen
ist zwischen den an den Verhandlungen beteiligten Parteien
eine Uebereinstimmüng erzielt worden, besonders auch insofern ,als die bisherigen demokratischen und Zentrumsminister in
ihren Aemtern verbleiben. Die Besetzung des Ministeriumsdes Auswärtigen mit dem früheren Ministerialdirektor Simon
hat allgemeine Zustimmung gesunden . Infolge der endgültigen
Absage des Geheimrats Wiedfeld wird bereits mit einer an¬
deren bedeutenden Persönlichkeit des Wirtschaftslebens ver¬
handelt . Der Abg . Becker-Hessen hat aus persönlichen Grün¬
den die Uebernahme eines Amtes ablehnen müssen . Der Mi¬
nister Stegerwald , der für das Arbeitsministerium in Fragekam. hat gewünscht , sein preußisches Portefeuille zu behalten .
Der für dasselbe Ministerium vorgeschlagene Abgeordnete
Becker-Arnsberg hat gleichfalls aus persönlichen Gründen
gebeten , von ihm absehen zu wollen.
Die Kölnische Dolkszeitung über das Verhalten der Sozial-

demokratte .
Köln . 23 . Juni . Die „Kölnische Dolkszeitung"

schreibt zuder gegenwärtigen Krise : „Es verrät einen unglaublichen
Mangel an Berantwortlichkritsgefühl, wenn der „ Vorwärts "
mit einer gleichgültigen Handbewegung erklärt , dis drei Par¬
teien müßten selber sehen , wie sie aus der kritischen Situation
wieder herauskämen, wenn anders sie nicht den Beweis er¬
bringen wollen , daß das Bürgertum in Deutschland überhaupt
nicht mehr imstande sei , eine Regierung zustande zu bringen .Eine derartige Aeußerung ist geeignet, den bürgerlichen Block,an den außer den .Deutschnationalen bisher niemand recht her¬anwollte. geradezu zu provozieren.

" .
Der Arbeitsplan des Reichstags .

Berlin , 23 . Juni. Der Arbeitsplan des morgen zusam-
mentretenden Reichstags ist zunächst folgender: In der ersten
Sitzung am Donnerstag soll die Konstituierung des Hauses
erfolgen, die in dem Namensaufruf besteht. Für Freitag istdie Präsidentenwahl vorgesehen. Zwischendurch wird der Sen¬
iorenkonvent Sitzungen abhalten, um die Verteilung der Aem¬
ter des Hauses vorzudereiten. B .isher präsentieren die Sozial¬
demokraten für den Posten des Präsidenten, auf den sieals stärkste Fraktion Anspruch erheben , den bisherigen Vize¬
präsidenten der Nationalversammlung Löbe . Das Zentrum
bringt für die ihm zufallende Bizepräsidentenstelle den Reichs¬
minister a. D . Dr. Bell in Vorschlag . Ueber die Besetzungder weiteren Bizepräsidentenposten ist noch nichts bekannt .Kommt die neue Regierung bis Samstag zustande , sosoll an diesem Tage die Vorstellung des Kabinetts und die
Programmerklärung des Reichskanzlers erfolgen. Das Hauswird sich dann einige Tage vertagen und wegen des auf den
nächsten Dienstag fallenden katholischen Feiertages erst am
Mittwoch wieder zusammentreten, an welchem Tage danndie politische Aussprache beginnt.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin . 24. Juni. Bei vollbesetzten Tribünen beginnt die

erste Plenarsitzung des neuen Reichstages heute pünktlich 1/4 nach3 Uhr. Die neuen Reichsboten sind überraschend vollzählig zurStelle . Der Saal erweist sich immer noch als zu klein für dieFülle der neuen Gesichter . Eine Anzahl hat keinen Sitz und mußsich mit einem Stehplatz an der Wand behelfen . Me Regier -mrgsbanl . ist leer, der neue Reichskanzler ist nicht anwesend .Akäter stellt sich Herr Koch ein . Der Aeltestenpräsident , HerrSchnerdenneister Riekel , ein Mehrheitssozialistaus Braunschwelgübernimmt Kraft seiner 77 Jahre die Leitung dieser ersten Sitz-ung. Er wählt sich ein provisorisches Büro und dann beginntder Namensaufruf. Damit dürfte die Aufgabe der heutigen Sitz-
11119 erledigt sein.

s ^

Erzberger und die Zentrumsfraktion .
^ "bn, 24 . Juni . In der Frage, wie es sich mit demgewählten Erzberger abzusinden habe , hat das Zentrum einenpraktischen Ausweg gefunden . Die Germania teilt mit : „Wiewrr Horen , ist dem Reichsfinanzminister a. D. Erzberger in diesenTagen das Urteil ,n feinem Prozeß gegen den Staatssekretära:, . Helst,cnch zugegangen . Herr Erzberger hat dagegen Re¬vision eingelegt . Das Urteil ist also noch nicht rechtskräftig ge¬worden. Das Remstonsgericht kann entweder die Revision ver¬werfen oder das Urteil aufheben und die Angelegenheit zur an¬derweitigen Verhandlung und Entscheidung an die Borinstanzoder an ein anderes Gericht zurückverweifen . Wie wir weiterhören , wird Herr Erzberger während der Sommettagung den

Verhandlungen des Reichstags aus Gesundheitsrücksichten fern-blciben ."
Das Etatnotgesetz .Berlin , 23 . 3um. Dem Reichstag wird ein Etatnotgesetzmir detaillierten neuen Ausgaben in beträchtlicher Höhe zu¬gehen . da alle Voranschläge überschritten worden und die Ein¬

nahmen stark zurückgegangen sind. Zunächst werden vom
Reichsfinanzminlsterium neue Kreditvorlagen in Höhe von1470 Millionen Mark für die Zeit Juli bis September 1920
angefordert, die infolge der Defizite bei den einzelnen Ref-fotts , namentlich bei Eisenbahnen, Post, Wiederaufbau und
Kriegssolgen, in Erscheinung getreten sind . Bei Beratung
dieser Forderungen soll auch die augenblickliche Reichssteuer -
polilik einer Besprechung unterzogen werden , da das neue

81( . Jahrgang
Lohnabzugsverfahren die Gefahren neuer Streiks und neuer
Lohnforderungen heraufbeschwört .

Dr. v. Hieber wörttembergischer SlaatsplWdeirl .
Stuttgart , 23 . Juni. Zum württembergifchen Staatsprä-

sidenten wurde in der heuttgen Sitzung des Landtags Kul¬
tusminister Dr. v. Hieber (D. d. P .) mit 52 Stimmen
gewählt. Weitere Stimmen erhielten : Rechtsanwalt Kraut
(Bürgerpartei) 27 Stimmen , Finanzminister Lifching 1 Stim¬
men. Die USP . enthielt sich der Sümmabgabe .

Ein Verbleiben oder eine Neuwahl des bisherigen so¬
zialdemokratischen Staatspräsidenten Blos kam nicht mehrin Frage , da, wie berichtet, die sozialdemokratische Parteikon¬
ferenz mit 56 gegen 27 Stimmen leider beschlossen hat , an der
nenzubildenden Regierung nicht mehr teilzunehmen. Da weiter
das Zentrum abgelehnt hatte , den Staatspräsidenten zu stel¬len — aus seinen Reihen stammt aber der jetzige Landtags-
präsidem Walter — , war die Deutsche demokratische Partei
hierzu berufen . In Frage kamen Payer, der absagte , und Hie¬ber. Dieser, einer der besten Köpfe des Schwabenlandes, war
der Führer der früheren Nationalliberalen Partei und ist noch
der zweite Vorsitzende des Evangelischen Bundes. Auf Grund
der demokrattschen Reichswahlliste war er am 6. Juni in
den Reichstag gewählt worden. Ob er das Mandat neben
seinem neuen Amt beibehalten wird steht noch dahin.

Deutsche Finanzverhandlungen mit Dänemark.
Berlin, 24. Juni. Wie „Politiken" mitteitt. sind in

Dänemark außerordentlich hohe Beträge in deutscher Mark
vorhanden, wahrscheinlich zwischen 800 Millionen und zweiMilliarden . Augenblicklich finden nun Verhandlungen zwischendem Berliner Kommerzienrat Lehrer und dänischen Banken
statt zwecks Errichtung eines Bankinstitutes , das die Umwand¬
lung der unfruchtbaren Markbeträge in zinsenbringende deut¬
sche

"
Wertpapiere bewirken soll. Auch in Holland , Schwedenund der Schweiz sind ähnliche Bestrebungen im Gange. Die

dänische Zeitschrift „Finanz -Tidende" meint, man müsse dem
Gedanken zustimmen und schreibt: Für Deutschland ist es
von entscheidender Bedeutung , daß sein Finanzwesen konsoli¬
diert wird, und alle , die an der Sache beteiligt sind, find
auch interessiert daran, daß Deutschland geholfen wird. Für
Dänemark ist es außerordentlich bedeutungsvoll, daß Deutsch¬land wieder kauft und ausfuhrfähig wird. Dänemark befindet
sich in einer Krise, die in mancher Hinsicht eng mit der
deutschen Krise verquickt ist . Wenn Deutschland den ersten
Schritt tut und durch eine Finanzreform Aussicht für die
Tilgung des Papiergeldes schafft, so würde unzweifelhaftdie Durchführung der Pläne im Norden uyd auch in den
anderen Ländern sehr erleichtert werden . Auch von den an¬
deren nordischen Ländern verdienen die Pläne einer Umwand¬
lung der Markguthaben wohlwollende Prüfung .

Verbesserte Kohlenversorgung Siiddevtschlands.
Mannheim. 24. Juni. Unter dem Borsitz des Regierungs¬rates Dr . Bodenstein vom Reichsarbeitsministerium und unterTeilnahme von Vertretern vom Reichsverkehrsministerium unddes badischen Arbeitsministeriums fanden am 23 . ds . Mts . imRathause zu Mannheim zwischen den Vertretern der an der

Rheinschiffahrt beteiligten Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -Or¬
ganisationen Verhandlungen statt , die für die KohlenversorgungSüdoeutschlands von außerordentlicher Wichtigkeit sind . Rachlängeren Beratungen schlossen die Vertreter der Organisationenein Uebereinkommen ab , wonach die Arbeitnehmer in der Rhein¬schiffahrt bereit sind , jeden Tag während der Fahrt zwei Äunden
Neberarbeit zu leisten . Sie erhalten zu dem tariflichen Zuschlagim Monat vier Pfund Fest zu demselben verbilligten Preise, dendie Ruhrbergleute zahlen . Die Einzelheiten der Verteilung desFestes werden durch eine paritätische Kommission festgesetzt ,die sofort zusammentreten und dem Reichsarbeitsministeriumentsprechende Vorschläge unterbreiten soll . Die Vereinbarungsoll für alle Mitglieder der beiderseitigen Verbände Geltunghaben . Soweit für Umschlagsarbeiten Uebtrarbeit notwendigwird, sollen auch diese Arbeitnehmer -Kategorien entsprechendeZuwendungen an Fett erhalten . Das Uebereinkommen bedarfnur nock der formellen Zustimmung der beiderseitigen Pcrbands-
oersammlungen .

Das Ergebnis von Boulogne .
Haag , 23 . Juni. Der französische Finanzminister Mar -

sal hat gestern den französischen Journalisten gegenüber er¬klär: , daß die finanziellen Fragen inbezug auf Deutschland ge¬regelt seien . Am 5 . Juli werde man die deutschen Vertreterin Spao ermatten, wo sie ihre Vorschläge machen könnten ,denn man werde nicht nur Vorschläge machen, sondern auch von
ihnen selbst welche fordern. Am Friedensvertrag werde nichtsgeändett werden. Dagegen meldet der Pariser Mitarbeiterdes Handelsbladet , die Erfolge des ersten Tages der Zu¬
sammenkunft in Boulogne seien in Paris mit gemischten Ge¬
fühlen ausgenommen worden. Man freue sich über die ver¬trauensvolle Sttmmung und über die Einstimmigkeit in der
Notwendigkeit der Zusammenarbeit, aber man sei geteilterMeinung über die Beschlüsse , die am ersten Tage bereits ge¬
troffen worden seien . Es scheinen mir zwei endgülttge Be¬
schlüsse gefaßt worden zu sein , nämlich bezüglich der Entwaff¬
nung Deutschlands und der Haltung gegenüber der Türkei.In der ersten Frage fei es nicht schwiettg gewesen, zu einer
Uebereinstimmüng zu kommen.

Was die Türkei angehe, so lasse die Tatsache , daß dxrTürkei die Fttst für die Antwort über den Friedensoertrag
verweigett wurde, die Schlußfolgerung zu , daß der Bor¬
schlag von Beniselos angenommen worden sei und daß deshalbdie griechischen Truppen den Kampf in Kleinasien beginnenwürden . Am Dienstag wurde beschlossen, daß erst nochmals mit
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der Türkei verhandelt werden soll. Lloyd George aber wollte
von keinem Aufschub wissen und der Wille Lloyd Georges
scheint sich durchgesetzt zu haben . Ueber die finanzielle Frage
scheint »och keine endgültige Entscheidung getroffen worden
zu sein . Vorläufig bleiben die in Hythe getroffenen Beschlüsse
unberührt . Ministerpräsident Millerand wird sofort nach seiner
Rückkehr über das Ergebnis der letzten Konferenzen in
Hythe und Boulogne für Mer der Kammer Mitteilung machen .Er ist gestern abend in Begleitung vor Marschall Fach in
Paris eingetroffen .

Die Vernichtung d:s Kriegsmaterials .Berlin , 23 . 3uni . In Erfüllung des Friedensvertrages
sind die Bestünde an Geschützen , Gewehren und Munition
weiter vermindert worden . Die Reichstreuhandgesellschaft hatvon den ihr übergebenen 1 742 ODO Gewehren bisher 1 380 COO
verschrotet, von den 40 800 Maschinengewehren 24 500 und
von 35 500 Geschützen 19 400 . Außerdem sind große Mengen
Gewehr - und Maschinengewehr - Muni Ion , Handgranaten,
Sprengstoffe , Artilleriegeschosse vernichtet worden . Auch die
Schleifung sämtlicher Festungen außer Pillau, Swinemünde ,
Königsberg, Ulm, Küstrin, welche Deutschland nach dem Frie¬
densvertrage noch halten darf , ist in Arbeit und dürfte termin¬
mäßig beendet werden .

Der Boykott gegen Ungarn .
Ungarn ruft Englands Hilfe an.

Wien , 23 . Juni . Die ungarische Regierung hat sich nach der
Meldung eines Wiener Blattes wegen des Boykottes an die eng¬
lische Regierung gewendet mit der Bitte «m Vermittlung.
Die Antwort lautete ungefähr, man rate der ungarischen Regierung ,ein aus allen Schichten der Bevölkerung , aus Bauern , Bürgern und
Arbeitern zusammengesetztes Kabinett zu bilden : ohne ein solches
Kabinett vermöge die englische Regierung keinen Schritt zu unter¬
nehmen. Rach demselben Blatte trifft es nicht zu , daß die deutschen
Gewerkschaftendie Durchführung des AmsterdamerBoykottbeschlusses
verweigert hatten. Die Berliner ungarische Vertretung erläßt eine
längere Erklärung , in der gesagt wird , der internationale sozial¬
demokratische Gewerkschaftsbund haben den Boykott aus Gründen
verhängt, die sich teils auf Unrichtigkeiten, teils auf erdichtete oder
maßlos übertriebene Angaben stützten .

Bor einer Regierungsumbildung in Ungarn .
Budapest, 23 . 3uni . Wie in der christlich - nationalen Ver¬

einigung mitgeteilt wurde , wird die Regierung am Sonntag
oder Montag demissionieren, unr° dem Reichsverweser und der
Nationalversammlung Gelegenheit zu geben, eine der gegen¬
wärtigen politischen Konstellation entsprechende Regierung zubilden.

Der türkische Friedensvertrag .
Paris , 24 . 3uni . Das Sekretariat hat dem Großwesir

eine Rote zugestellt , in der ihm eröffnet wstch, daß die der Tür¬
kei zngestandene Frist zur Einreichung ihrer Bemerkungen zudeni Friedensvertrag am 26 . 3uni abläuft, und daß eine
Fristverlängerung nicht zugestanden werden könne.

England wird zum Erzfeind der Türkei erklärt.
Amsterdam , 24 . Juni . Die „Times" bringt in einer Kon -

stantinopeler Meldung einen Bericht über eine geheime Sitzung des
Parlaments von Mustapha Kemal . In dieser Sitzung wurde
England als der Erzfeind der Türkei erklärt und beschlossen , daßdie Nationalisten sich dem türkischen Friedensverträg bis zum letzten
Augenblick widersetzeu würden .

England und Frankreich gegen Kemal Pascha .
Basel, 23 . 3uli . Der „Temps" meldet : 3n einer Vorbe¬

sprechung zwischen Lloyd George und Millerand in Boulogne
wurde eine Einigung hinsichtlich der türkischen Frage erzielt.
Frankreich wird davon absehen, seine Truppen, wie beabsich¬
tigt, aus Syrien und Eilicien zurückzuziehen. Es ist beab¬
sichtigt eine gemeinsame britisch -französische Militäraktion ge¬
gen Kemal Pascha zu unternehmen , um den Friedensvertrag
der Türkei durchzuführen . — „ Eorriere della Sera " meldet:
Der Kampf um 3smid tobt fort . Die Truppenmacht Kemal
Paschas beträgt 36 000 Mann : ihnen stehen 30 000 Mann
des englischen Schwarzen Meer-Heeres gegenüber , wovon ein
Drittel englische Soldaten. Die englisch - ägyptischen Truppen,
die östlich Konstantinopel kämpfen , ziehen sich schrittweise auf
die Basic Konstantinopel zurück. — „Secolo " und „ Eorriere
della Sera" bringen Telegramme über eine ernsthafte Rieder-
lage des britischen-öayptischen Heeres, das 50 Kilometer öst¬
lich Konstantinopel in eine Abwehrschlacht gegen die Streit¬
macht Kemal Paschas verwickelt ist. Unter den türkischen Re?
gierungstruppen find Meutereien ausgebrochen : einzelne For¬
mationen lösten sich auf. — „Daily Erpreß" meldet aus

Konstantinopel : Der britische Oberkommandierende der Orient -
truppen hat über Konstantinopel und die Dardanellen den
verschärften Kriegszustand erklärt. Ein Anschlag der britischen
Militärbehörde in Stambul besagt, es bestehe die Gefahr,
daß Konstantinopel und seine engere Umgebung Operations¬
gebiet werde . Man müsse mit ernsten Zusammenstößen zwi¬
schen den alliierten Streitkräften und einer auf Konstantinopel
ftrebenden Truppenmacht Kemal Paschas rechnen .

Die Engländer räumen BaMm.
Konstantinopel , 23 . 3uni . Die Engländer haben sich ver¬

anlaßt gesehen, die Marinebasis , die sie im Hafen von Datum
errichten wollten, wieder aufzulösen . Die Ursache liegt darin,
daß nicht genügend Truppen für eine Verteidigung im Kau¬
kasus zur Verfügung stehen. Datum soll daher schnell geräumt
werden. Die frei werdenden Truppen werden alle nach Meso¬
potamien gesandt , wo England die Verbindung zwischen der
Küste und der persischen Grenze sichern will . Die Aufgabe von
Batum bietet den Russen jetzt Gelegenheit , mit den türkischen
Nationalisten in Armenien eine geschloffene Front herzustellen.Für die Entente haben sich die Verhältnisse verschlechtert .
Di? Zusammenarbeit zwischen den englischen und französischen
Truppen ist nicht mehr möglich , da England sich auf die
Verteidigung seiner eigenen 3nteressen beschränkt. Das scharfe
Vorgehen der Nationalisten in Kleinasien , wo sie sich in
scharfe Gefechte mit den Engländern und Franzosen einlassen,
ist ein Beweis dafür, daß sie auf die vom Kaukasus mögliche
Unterstützung rechnen.

Japan , Korea und China.
Peking , 23 . 3uni . 3n Korea sind neue Unruhen ausge¬

brochen als die Zahl der japanischen Garnisonen verringert
wurde . 3n heftigen Kämpfen zwischen japanischen Truppenund koreanischen Aufständifchen erhielten die Japaner starke
Verluste . Bei der Verfolgung flüchteten die Koreaner auf
chinesisches Gebiet , wurden aber von den 3apanern weiter
verfolgt bis die chinesischen Grenztruppen sich gegen die
Zapaner zur Wehr setzten . Der japanische Kommandant ver¬
trat die Ansicht, daß er zum Ueberschreiten der chinesischen
Grenze berechtigt sei . Der Vorfall hat große Aufregung ver¬
ursacht . Die chinesische Regierung hat in Tokio protestiert .3n Korea gilt die Lage als sehr ernst. Ueber ganz Korea ist
der Kriegszustand erklärt worden . Japanische Kriegsschiffe
trafen von Wladiwostok an der koreanischen Küste ein. —
Die chinesische Nordarmee hat am gelben Fluß die südlichen
Truppen in die Flucht geschlagen. 3n Peking' wird der
Rücktritt der Regierung erwartet. Die japanische Gesandt¬
schaft mußte von chinesischen Truppen gegen die aufgeregte
Menge geschützt werden . Ein japanisches Geschwader traf im
Golf von Chi -Li ein.

Die Wiederallflebiing des deulsch-englischerr Handels.
Paris , 22 . 3uni . Nach Londoner Meldungen erklärte

der Handelsminister gestern im englischen Unterhause, für
die Einfuhr deutscher Ware nach England beständen keine
Beschränkungen mehr . 3n den Monaten Februar , März und
April seien für 5 450 000 Pfd . Sterling Waren eingeführt
worden . Davon entfalle nichts auf das Konto der Wieder¬
gutmachung . England habe in der gleichen Zeit für 5 400 000
Pfd. Sterling ausgeführt : darunter befanden sich 9 % Lebens¬
mittel . etwa 40 % Rohmaterialien und 45 % fertige Artikel .
Wiederaufnahme des deutsch -brasilianischen Handelsverkehrs.

Mailand , 22 . 3uni . Wie aus Rio de Janeiro gemeldet
wird , har sich dort ein Verband deutsch -brasilianischer Han¬
delsfirmen gebildet , der sich zur Aufgabe gestellt hat, die Wie¬
aufnahme des Handels mit Deutschland in die Wege zu leiten.

Besserung der deutschen Marktvaluta .
Zürich , 22 . 3uni . Das Zustandekommen eines bürger¬

lichen Regierungsblocks in Deutschland hat auf die deutsche
Marktvaluta günstig eingewirkt . Die Züricher Börse no¬
tierte heute vormittag die deutsche Mark mit 15Ve-

Einigung zwischen Aerzten und Krankenkassen .
Berlin, 24 . 3uni . Die Verhandlungen, die am 21 . 3uni

im Reichsarbeitsministerium zur Beilegung der Streitigkeiten
der Kasfenärzte mit den Krankenkassen stattgefunden haben ,
führten zu einer völligen Uebereinstimmung . Die beiderseitigen
Organisationen werden die nötigen Weisungen ergehen lassen ,wann der vertragslose Zustand aufzuheben ist.

Zusammenschluß der chüringischrn Möbelindustrie .
Halle 22. 3uni . Die Möbelindustriellcn von Neustadt ,

Pößneck und Nachbarorten, die wegen Mangels an Aufträ¬
gen vor der Schließung ihrer Betriebe stehen , gründeten zur
Erlangung von Auslandsaufträgen und zur Uebernahme von
Arbeiten für das Wiederaufbaugebiet eine Arbeitsgemeinschaft.
Die deutsche Regierung protestiert gegen die deutschfeindlichen

Kundgebungen in Belgien .
Basel , 22 . 3uni . Wie die Preßinformation aus Paris

meldet, wird die deutsche Regierung in Brüssel Protest erhe¬
ben gegen die deutschfeindlichen Kundgebungen , Bedrohungen
und Angriffe in Antwerpen und anderen Städten.

Die Transportarbeiter und der Krieg .
Amsterdam , 23 . Juni . Der Vollzugsausschuß des Inter¬

nationalen Transportarbeiterbundes hat an die Transportar¬beiter und Eisenbahner-Organisationen aller Länder eine Mit¬
teilung gerichtet, worin sie unter Hinweis auf die von dem
Kongresse in Kristiania angenommenen Resolutionen gegen
Krieg , Militarismus und Kapitalismus aufgefordcrt werden,über folgende zwei Punkte Bericht zu erstatten : 1 . Ob die
Organisationen bereit sind , die in den Resolutionen niederge¬
legten Gedanken und Forderungen zu propagieren , 2 . ob siebereit sind, im Falle eines drohenden Krieges einem eventl.
Aufruf des Generalrates des internationalen Transporiarbei-Icrbundes zum Generalstreik in allen Transportbetrirben Folge
za leisten.

Aus den besetzten Gebieten .
Ein neues französisches Gewalt-Nrteis.

Landau , 24 . Juni . Das Kriegsgericht in Landau verurteilte
die Redner der Protestversammlung vom Dienstag, den 15 . d . Mts.in Ludwigshafen a . Rh . , Baum zu sechs Monaten und 10000 Mk .,Fischer zu neun Monaten und 10000 Mk . und Rauschert zu acht
Tagen Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe. Vielleicht öffnet dieses
barbarische Urteil, das gewiß nicht wegen alldeutscher Propagandaund Korruption ausgesprochen wurde, manchen Leuten die nicht
sehen wollten , die Augen .
Wieder eine Schandtat eines französischen Kolonialsoldaten.

Ludwigshafen, 22 . Juni . Auf dem Feldpfade , der von Mau¬
dach nach Rheingönheim führt, wurde die 35 Jahre alte Modell¬
schreinersehefrauTherese Becker von Maudach , die ihr 5 Jahre altes
Söhnchen bei sich führte, von einem französischen Kolanialsoldaten
angehalten . Er machte sich an ihr zu tun, die Frau schrie um
Hilfe , worauf ihr der Unhold mit dem Griff des Seitengewehrs ins
Gesicht schlug und ihr einen Stich in den Unterleib versetzte. Schließ¬
lich warf er die Frau zu Boden und vergewaltigte sie in Gegen¬wart des Kindes . Bei dem Soldaten befand sich ein Sergeant der¬
selben Besatzungstruppen, er schritt aber gegen ihn nicht ein. Die
beiden Soldaten hatten sich zuvor in Maudacher Wirtschaften herum¬
getrieben und versuchten mit französischen Franken zu bezahlen, die
sie mit 6.50 Mark angerechnet haben wollten . Die Täter sindermittelt.

Der Lohnabzug im besetzten rheinischen Gebiet verboten.
Köln, 23 . 3uni . Auf Anordnung des britischen Bezirks¬

delegierten der interalliierten Rheinlandskommifsion darf der
auf Grund der Einkommensteuer vom 29 . März 1920 von
den Arbeitgebern einzubehaltende 10 Prozent Lohn-Abzug im
besetzten Gebiet bis auf weiteres nicht erfolgen.

Französische Justiz an „Kriegsverbrecher " .
Metz , 22 . 3uni . Vom Kriegsgericht in Metz wurde in

Absentio der Major Courtorier vom 4. bayerischen Infanterie-
Regiment zu 15 Fahren Zwangsarbeit und der Hauptmann
von Ohalemer vom 65 . preußischen 3nfanterie-Regiment zu20 Fahren Zwangsarbeit verurteilt, weil sie 1914 die Plünde¬
rung eines französischen Gutshofes verschuldet haben sollen.
Teuerungskrawalle und Ausschreitungen.

Die blutigen Anruhen in Ulm und Ravensburg .
Stuttgart , 23. 3uni . Ueber die Unruhen in Ulm und Ra¬

vensburg erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Die Maf-
scnverfammlungen in Ulm hatten zunächst einen durchaus
ruhigen Verlauf genommen , aber später zeigte es sich immer
rnchr, das die Massen den Führern keine Folge leisten woll¬
ten . Man zog in Massen vor das Oberamt, wo auch der
Kommunaloerband - untergebracht ist . Amtmann Rippmann
wurde vor die Tür gezwungen und mit einem Strick um den
Hals gedrosselt. Sodann zog die Menge vor das Rathaus ,wo sich blutige Auftritte abspielten . Oberbürgermeister Dr.
Schwannberger wurde von den in das Rathaus eingedrungenen
Demonstranten durch Schläge auf den Kopf schwer mißhan-

Melila.
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Roman von Rudolf Elcho .
Nachdruck verbüken.

Dse Konsuls Ansprache fand beifällige Aufnahme selbst
bet denen , die thm grollten. Er verfügte als Redner über einen
biederen Ton und die Haltuitg eines herzhaften , den Kampf
nicht scheuenden Mannes .

Oldenpurg erklärte in scherzhaftem Tone, die Zuvorkommen¬
heit des geehrten Vorredners habe ihn aus dem Konzept ge¬
bracht, aber doch erstellt , denn so sei ihm die Mühe erspart
worden , einen eigenen Antrag zu stellen und zu begründen. Er
wolle nur noch bemerken , daß er keinen jungen Kaufmann
kenne , der sich des in ihn gesetzten Vertrauens würdiger gezeigt
Hobe und der seiner Firma bessere Dienste geleistet habe,,als Wvlfgang Fries . Er bitte dringend , den soeben gestellien
Antrag anzunehmen .

Dies geschah einstimmig , auch wurde nach Oldenpurgs Vor¬
schlag das Gehalt des neuen Leiters bemessen.

Als dieser wieder in die Versammlung trat und deren
Beschluß erfuhr , wurde sein gebräuntes Gesicht bleicher , aber
er antwortete mit fester Stimme : „Ich nehme das Amt mit
herzlichem Dank für das mir geschenkte Vertrauen an und ver¬
spreche Ihnen , meine Pflicht zu tun .

"
Bei der Untersuchung des Defizits der Gesellschaft ging

Wolfgang gründlich zu Werke. Um eine feste Grundlage zu ge¬
winnen, forderte er von Dr. Brendel, dem technischen Leiter
der Plantagen , noch eine genaue Aufstellung der Iabrrsproduk-
twnen und ihrer Verwertung. Bis zum Eintreffen dieser Aus¬
künfte aus Costa Rica übernahm er die ausländische Korre¬
spondenz der Firma Oldenpurg . Der alte Handelsherr wies chm
ein Arbeitszimmer neben dem seinigrn an . Dahin ließ er auch
die Geschäftsbücher und Kaste der Plantagengesellschaft über¬
führen .

Fries hatte sich im Auslände Sprachkenntniste erworben ,
die es ihm ermöglichten , jeden Auftrag seines Chefs zu dessen
voller Zufriedenheit auszusühren . Durch die gemeinsame Arbeit
aber bildete sich ln kurzer Zeit ein intimer Verkehr zwischen
dem durch seinen Patrizierstolz etwas vereinsamten alten Herrn
und dem bescheidenen, lernbegierigen jungen Kaufmann heraus ,
dem es bald gelang , durch kluge Beurteilung schwieriger Fra¬

gen die Wertschätzung seines Chefs zu steigern. Eines nur be¬
fremdete diesen , und das war der tiefe, an Trauer streifcirde
Ernst seines jungen Freundes,

Eines Tages legte er feine Hand auf dessen Arm und
sagte : „Was fehlt Ihnen eigentlich , lieber Fries ? Ihre Stimme
klingt matt , und das Lachen scheinen Sie ganz verlernt zu
haben , dabei arbeiten Sie mit einem Eifer, als wollten Sie
Gefahren abwenden . Haben Sie vielleicht — etwas Liebes
in China zurückgelassen . ?"

Errötend schüttelte der junge Mann den Kopf . „Nein ,
Herr Oldenpurg . Ich bin — Naturstimmungen leicht zugänglich
Hab '

so lange unter einem heiteren Himmel gelebt , daß mich
die nordischen Herbstnebel bedrücken. Mn fehlt die Sonne .

Ein Strahl jener Sonne, die der verlegene Fries in Wahr¬
heit vermißte , fiel acht Tage später in Gestalt eines duftigen
Briefchens auf seinen Schreibtisch . Er kam von Melita cknd
lautete :

„ Lieber Reisegefährte!
Sie enttäuschen mich und Mama schmerzlich . Wir hatten

gehofft — nein , sogar bestimmt erwartet — , unsere auf dem
Wasser angeknüpste Bekanntschaft werde sich auf dem Fest -
lande zu einem Freundschaftsbande entwickeln , statt destenl
meiden Sie uns wie sengendes Feuer. Auch unsere liebe Nach¬
barin , Frau Laurens , wundert sich über Ihr Fernbleiben . HatSie etwas in unserm kleinen Kreise verstimmt oder verletzt ?
Sind Sie am Ende gar erkrankt ? Ihre Zurückhaltung beun¬
ruhigt mich , und ich bitte Sie herzlich, meine Befürchtungen
durch Gewährung folgender Bitte zu zerstreuen:

Papa wollte Frau Laurens und mich morgen in die Oper
führen . Verdis „Aida"

, die ich noch nicht kenne , wird auf¬
geführt . Nun ist soeben ein Telegramm eingetrofsen , das Papa
zu einer Reise nach London zwingt. Mama kann uns statt
seiner nicht begleiten , weil sie die Theaterluft nicht verträgt .
Da dachte ich mir , vielleicht wird unser gütiger Reisegefährte uns
chopervmeren und uns durch sein Erscheinen von allen Be¬
fürchtungen befreien . Bitte , bedienen Sie sich des beiliegenden
Logenbillets und treffen Sie uns im Vestibül des Theaters ,
sofern Sie es nicht vorziehen , uns aus der Villa abzuholen ,
und meiner Mama , die Sie sehr schätzt, guten Tag zu sagen.
Auf freundliche Erfüllung meiner Bitte zählend , grüßt Sie
herzlich Ihr treue ergebene Melita Wismar."

Das Schreiben setzte den Leser ln Verwirrung. Er fragte sich :
Hat die Eifersucht dich so verblendet , daß du in jenen Blicken ,die Melita nnt Preyl austauschte , ein Liebesgefühl zu er¬
kennen glaubtest , während vielleicht nichts anderes daraus sprach ,als jugendliche Mädchenschwärmerel für die Gesangskunst oder
Dankbarkeit sät Preqls poetische Huldigung? - Die abu
wenn dieser Brief nur ein Spiel der Koketterie einleitete ? —
Er rier sick Melitas ehrliche Augen und ihre sein Herz so warm
berührende Sprache in die Erinnerung zurück, und sofort
schwand dieser Verdacht . Nein , verteidigte er sie vor sich selber,ein Weib , das arglos wie ein Kind in die«,Welt blickt, des¬
sen ganzes Wesen Reinheit und Edelsinn atmet , kann nicht
falsch sein !

Zweifelnd lauschte er auf die geheimen Regungen seinerSeele , und seine Hoffnuim richtete sich wieder auf, wie die
junge Saat nach schweren Regengüssen . Ja , er wollte um ihren
Besitz kämpfen , denn ohne sie war fern Leben wertlos . Tele¬
phonisch beantwortete er sofort den Brief mit einer Dank¬
sagung und der Angabe , daß er rechtzeitig in der Billa cin-
treffen werde. <

Den Anstoß zu ihrem Entgegenkommen hatte das junge
Mädchen aber durch ihren Vater erhalten . Dieser hatte eine
Stunde vor der Abreise sein Töchterchen im Musikzimmer
ausgesucht und sie an Preyls Seite gefunden . Das junge Paarwar tn eine so trauliche Unterhalrung verstrickt, daß es bei des
Koniuls Eintritt erschreckt auffuhr . Der junge Mann entfernte sichbald , und der Konsul nahm seinen Platz ein . Mtt ironischer Ge¬
lassenheit stellte er die Frage : „ Wie weit sind — wenn ich
fragen dar , — deine Beziehungen zu diesem schönen Sängeruno Mädchenfänger gediehen ? Hat er dir bereits Herz und Hand
angetragcn ?"

Melita schlug errötend die Augen nieder , überwand aber bald
ihre schämige Verlegenheit. „Aber Papa ! Julian ist doch kein
Mädchenfänger . Er liebt mich — mich allein.

"
„ So ! " — Der Konsul zog das Wörtchen sehr in die Län¬

ge . „Und welche Zukunft hat er dir in Aussicht gestellt ?'»
„Zukunft ?" — Sie geriet abermals in Verwirrung . „Um

ehrlick zu sein , Papa " — jetzt glitt ein sorgloses Lächeln über
th : rasiges Gesicht — ./betreffs der Zukunft — du verstehst da¬
runter n' üh ! eine gesicherte Lebensstellung — haben wir uns noch
nicht den Kopf zerorochen. Julian ist ja so begabt , daß eines
leinci We .k - sicher Erfolg haben wird ."
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Die Koalition gegen Deutschland .
Der Engländer Wilsred Scawen B l u n t hat kürzlich seine

Tagebücher veröffentlicht : in ihnen sind all die politischen Ereig¬
nisse von 1888 bis 1914 . wie sie sich ihm bei seinen guten
Beziehungen zu der englischen Diplomatie zeigten , behandelt und
durch sehr bemerkenswerte persönliche Aufzeichnungen erläutert .
Der 2 . Band dieser Memoiren trägt die bezeichnende Ueber -
schrift : „ Die Koalition gegen Deutschland .

" Er ist
erst kürzlich bei Martin Secker in London erschienen und wird
ItM CYV7a t „ Ci S ^i* (i . li/tMMiAu C114 r CSnratrtttim Mal -Heft der bekannten Monatsschrift „Foreign Affairs " Jahren mit der Schweizer Regierung gezeitigten Avnommen
von dem Herausgeber dieser . Morel , eingehend besprochen . Es bereits gebaut wurden , gesehen haben . Auf unsere Frage , wasich . . .
wird auch für den deutschen Leser sehr von Wert sein , diese
neuen Enthüllungen von englischer Seite im Auszug kennen zu
lernen — Enthüllungen , wie sie wohl wahrheitsgetreuer , zuver¬
lässiger . und genauer bisher nicht gemacht wurden . Aber nicht
allein dem deutschen Zeitungsleser , sondern vor allem auch den
Herren von unserem Untersuchungsausschuß dürfte man dieses
Buch aimelegenlichst zum Lesen empfehlen , denn es fördert tat¬
sächlich eine unbefangene Untersuchung über die Schuld am Krie¬
ge . Es spiegelt ein Bild wieder , das uns zeigt , mit welcher
angeborenen Geriebenheit . Gaunerei und Fertigkeit , mit wel¬
cher Zielsicherheit und Selbstverständlichkeit drüben über der

-Nordsee aus ' die Entscheidung hingearbeitet wurde und mit wel¬
cher geradezu unschuldigen Gutmütigkeit im Vergleich damit
unsere verantwortliche Führung in den Krieg gegangen ist . Um
scrcs Volkes Gefühl im August 1914 : „ England ist der Haupt '
feind "

, wird durch den Inhalt des Buches wieder von neuem be -
stätigt . Wie auch Morel in seiner Besprechung erwähnt , sind
diese Enthüllungen insofern vesonders wertvoll , als sie nicht
etwa von einem Sozialisten oder Pazifisten stammen , sondern
von einem Mann , der , was Familie . Erziehung und Ueber -
ltcferuna betrifft , sich ganz zu den heute in England regierenden !
Kreisen

'
zählt . Aber — er ist ein überzeugter Gegner jedes

Imperialismus . Ein zweiter Grund für ihn zu seinen Veröffent¬
lichungen ist : Die überwältigende Heuchelei und Falschheit , mit
der seinen Landsleuten die Ursachen und die Ziele des Krieges
dargestclli wurden , erfüllt ihn mit ' Zorn und Ekel . Das sind
woh . die Haupttriebfedcrn . die ihn das , was er über die aller -
persönlichsten und vertraulichsten Unterredungen und Absichten
der leitenden Staatsmänner Englands vor dem Krieg weiß ,
aller Welt erzählen lassen . Seine Publikationen scheinen ihm ,
wie er selbst sagt , „ eine politische Notwendigkeit "

, der er sich
„ in Anbetracht der dem besiegten Gegner aufgezwungenen un¬
sinnigen Friedensbedingungen nicht entziehen kann .

" Er zählt
sich auch zu der immer größer werdenden Gruppe in England ,
die heute schon „ aus Gründen der Wahrheit und Ehre " eine
Nachprüfung des Friedensvertrages verlangen .
War er doch ein Mann , der schon Jahre vor Ausbruch des Krie¬
ges aus dem Munde der englischen Staatsmänner immer wieder
vernommen hat , wie tapfer man sich auf den Krieg vorbereitete
und warum : der selbst im diplomatischen Dienst tätig war
unv die Kräfte , die im Londoner Auswärtigen Amt an deb Ar¬
beit waren , und die Vorgänge dort genau kennt und dauernd
mit all den Drahtziehern drüben in Fühlung gestanden hat .
Als dann diese selben Leute hoch ' und heilig beteuerten , daß sie
an der Katastrophe ganz und gar ? unschuldig seien , daß nur ein
Mann in der Welt — der deutsche Kaiser — die Schuld daran
tragen und daß England das von Gott erwählte Volk fei,
um die Welt vom preußischen Militarismus zu befreien , da
scheint ihm dies die Feder in die Hand gedrückt zu haben .
Er ist sich auch vallständig darüber klar — wir in Deutschland
sind es uns leider noch nicht — daß es rein wirtschaft¬
liche Gründe waren , die die Reibungsflächen geschaffen , die
Funken erzeugt und schließlich zum Brand geführt haben .
Doch lassen mir ihn selbst reden :

„ Das - Versprechen "
, sagt er unter anderem , „an

Frankreichs 6N ite in den Krieg zu gehen , war
für England so fest und bindend — ich habe cs von einem der
Hauptbeteiligten — daß . Poincare schriftlich König Georg
an die Verpflichtung seiner Regierung erinnerte , als
die Krisis kam . Da mun , das übrige Kabinett (drei Mitglieder
sollen ursprünglich nstr das Abkommen gezeipgt und davon ge¬
wußt haben ) diese Abmachung nicht so ohne weiteres als ein
überzeugendes Argument für den Eintritt tn den Krieg hielt ,
hat Asquith mit echtem Advokatcnlnstinkt die Neutralität Bel¬
giens als einen besseren Köder erkannt . Er legte deshalb dem
Kabinett die Neutralltütsabkommen , von 1831 und 1839 vor ,
die angeblicv für England die Verpflichtung zum Eingreifen
enthalten sollten ( der Text der Abkommen sagt in Wirklichkeit
kein Wort davon ) , und erhielt die Zustimmung des Kabinetts
zur Kriegserklärung . Ich weiß sicher, daß dies der wirkliche
Vorgang damals war ."

Ueberhaupt sind die Anklagen Blunts gegen die Politik
Asquiih -Grey geradezu überwältigend . Im März 1904 schreibt
er in sein Tagebuch betreffend das Geheimabkommen mit Frank¬
reich über Marrokko :

„ Was mir Ali Pascha Kader beiläufig erzählte , war das
erste , was ich über das englisch- französische Abkommen , jpär "r
unter dem Namen „ Entente " bekannt , hörte . Das englische
Volk erfuhr cs erst 7 Jahre später . Darnach herben sich die
beiden Regierungen ( England und Frankreich ) geeinigt , Egyp¬
ten und Marokko unter sich zu verteilen . Es bedeGetc den
ersten Schritt zur Koalition zwischen England . Frankreich und
Rußland gegen Deutschland , also der eigentliche Ursprung für
den Weltkrieg 1914 " .

So um das Jahr 1907 war der „ unvermeidliche " Krieg
mit Deutschland in englischen Regicrungskreiffn eure abge¬
machte Sache : man hatte sich damit abgefunden . 9 . Mar
1907 : George Windham , ein Verwandter des Verfassers , ehe¬
maliger Unterstaatssekretär im Kriegsministerium , dann in an¬
deren hohen amtlichen Stellungen erklärt ihm : „ es ist sicher,
daß es zum Krieg mit Deutschland kommen wird , vielleicht in 5
Jahren , vielleicht in dreißig !" Im Oktober 1910 bringt sein
Tagebuck einen Eintrag , den er nach einer längeren Unterredung
mit Churchill — damals schon einflußreich in Downing Street
und ein eifriger Befürworter des Kriegs mit Deutschland — ■
machte .

„ Churchill sagt mir : Wir dürfen unfern Halt in Egypten
nicht verlieren : wir müssen es genau wie Indien in der Hand
behalten : nicht , daß es uns gerade von besonderem Vorteil ist ,
aber es ist unmöglich , locker zu lassen , uns von diesem Unter¬
nehmen zurückzuziehen , es ist eben „ a neceffity of empire "
— eine Notwendigkeit für unser Weltreich . Uebrigens , das
Schicksal Egyptens wird durch den Ausgang des kom¬
menden Krieges mit Deutschland entschieden ! "

Der Tagebuchschreiber ist damals schon ( 1910) überzeugt ,
daß „ der Islam aus Gründen der Selbsterhaltung dem Drei¬
bund sich anschließen muß "

. Weiter sagt Blunt über das eng¬
lisch - russische Abkommen betr . Aufteilung von Persien , das
gleichzeitig eine offensichtliche Anpassung und Dnterordnunyder englischen an die zaristische Politik - zur Folge hatte :

„Man müßte ein Narr sein , sollte man nicht sehen , daß eine
Aufteilung Persiens beabsichtigt ist, ( 1910) Frank Las¬
sestes ( langsahriger englischer Botschafter in Berlin ) besuchte
mich : er gibt zu , daß Grey mit seiner Politik ordentlich fcst -
gesahren ist , speziell in Konstantinopel . Er verurteilt die Auf¬
teilung Persiens : als früherer englischer Gesandter dort meint
er . daß die Russen niemals mehr rauszukriegen seien ."- 2m Oktober 1911 zur Zeit der M a ro k k o k r i sis und
Italiens Ueberfall auf Tripolis notiert er :

„ Wir (George Windham und andere Freunde von ihm ) hat¬ten nachher eine große Besprechung über die Lage und die Aus¬
sichten aus einen europäischen Krieg . Georges Ansichter ist durch seine engen Beziehungen zum Kricgsmi -

nisterium aufs genaueste informiert — geht dahin : 160 000
Mann werden Tm Falle eines Krieges zwischen Frankreich
und Deutschland auf dem F e st l a n d gelandet . Das ist ein
Teil des Abkommens mit Frankreich . Erst sollte dieses Kon¬
tingent von Antwerpen ( ! ) aus operieren , aber später ist
der Plan geändert worden und jetzt ist der äußerste Nordwesten
der französischen Linie von Calais aus als englisches Opera¬
tionsfeld vorgesrhen . Auch in den deutschen Feldzuasplan ist er
eingeweiht . Ebenso will George auch die Pläne für die stra¬
tegischen Bahnen in der Schweiz , die gemäß einem vor einigen
Jahren mit der Schweizer Regierung gezeitigten Abkommen

der Schweiz als Entschädigung hierfür geboten würde , meinte
er , daß man sie mit einigen italienischen Gebietsabtretungen
und einem Teil Savoyens belohnen werde . Italien sei
schon seit einiger Zeit daran , sich vom Dreiband loszumachen
und Deutschland rechne nicht mehr länger auf Italiens Hilfe .

"

Der Tagebuchschreiber ist- über die italienischen
lieber griffe in Tripolis ebenso entrüstet , wie über
die Art und Weise , mit der Asquith und Grey in ihrem Be¬
mühen . Italien dein Dreibund abspenstig zu machen , sich bereit
finden , diese Gewalttätigkeiten zu dulden und zu entschuldigen .

„ 8 . Nov . 1911 . Nach den eingehenden Neuigkeiten zu
schließen , gestalten sich die italienischen Greuel immer wüster .
Grey gibt eine Erklärung über unsere Beziehungen zu
Deutschland ab . um die Aufmerksamkeit von Tripolis
adzulenken — ein alter Trick von ihm . Er weiß genau , wie
das Unterhaus behandelt werden muß . "

„ 13. Nov . 1911 . Es ist sicher , daß die Tripolis exp e
d i t i o n vorher mit Frankreich und England zur Zeit des
Agadir - Borfallcs verabredet worden ist. Bekannt ist , daß
Deutschland diesem Vorgehen Italiens nicht zustimmte .
Ein Schurkenstreich unseres auswärtigen Amtes , wie er jemals
geleistet wurde .

"

„ 19. Oktober 1912 . Er ( Winston Churchill ) glaub
fest an einen Krieg gegen Deutschland . Er ist ein
großer Anhänger des Unterseebootkrieges . Er hält das U-Boot
für die Waffe der Zukunft und arbeitet nCt aller Kraft für
den Ausbau dieser Waffe ."

„ 20 . Oktober 1912 . Ich sagte ihm , daß der Balkan -
' Krieg sein und Greys Verschulden sei . daß der Aus¬
bruch schon vor einem Jahr hätte vermieden werden können und
zwar durch die Entsendung der englischen Flotte ins Mittel -
mcer und eine Erklärung an Italien , daß die Tripolis -Expe¬
dition nicht geduldet würde . Ja , das ist so — gab er mir
zur Antwort — aber wir konnten es uns nicht leisten
Italien uns auch noch zum Feind zu machen.

„ 21 . Oktober 1912 . Er ( Winston Churchill ) ist wegen der
internationalen Lage in großer Spannung und ganz und gar
mit den Vorbereitungen zum Krieg beschäfstgt . Grey
und er — sie sind eng befreundet — warten nur auf die Ge
legenheit , um mit der Parole „ Verrat der kleinen Nationen '
das Spiel zu beginnen . Er und George Windham sind sich
nun über Heer - und Flottenangclegenheiten und den bevorstehen¬
den Krieg mit Deutschland vollkomme einig .

"

Das ging hinter der Bühne vor ; in der Oeffentlichkeit da¬
gegen erklärte Asquith der erstaunten Welt , daß die Be¬
ziehungen zu Deutschland nie besser gewesen seien ! Unter dem
4 . Juni 1913 berichtet der Verfasser , daß große Anstrengungen
seitens des englischen auswärtigen Amtes gemacht werden , um
die Freundschaft des Islam zurückzugewinnen . Dadurch wäre
der Ring um Deutschland geschlossen gewesen . Aus seinen
abschließenden Betrachtungen sei noch folgendes angeführt :

„ Ich kenne das Vorgehen unseres auswärtigen Amtes und
seine bisherigen Taten zu gut , als daß ich nicht wüßte , daß
all die von Grey und Asquith für die Kriegserklärung vorge
brachten Gründe nicht stichhaltig waren und sein kann
ten . Vor allem ist sicher , daß Asquiths Vorwand , es fei eine
Ehrensache , für uns , für Belgien in den Krieg zu gehen,
ein falscher war und die Verpflichtung zum Eingreifen tat -
säckiick vollkommen unwahr .

"

Morel fügt dem in seiner Besprechung noch hinzu : Der
Imperialismus Frankreichs war vornehmlich ein politischer ,
der Rußlands ein politischer und Rassenimperialismus , wäh¬
rend der Deutschlands lediglich ein wirtschaftlicher war , der für
den Ausbau , der Handelsbeziehungen eben überall „ offene Tü¬
ren " brauchte . Deutschland wollte keine Weltherrschaft ,
sondern freie Märkte .

Bei Schweninger .
Ein Vertreter der Wiener „ Neuen Freien Presse " ,

der von Schweninger empfangen wurde , berichtet u . a .
über Schweningers Aeußerungen :

Bor einem Fahr , zur Rätezeit , war auch Schweninger ,
als letzter Uebcrlebender aus dem Bismarckkreise , den
Münchener Kommunisten verdächtig und kam auf die
Geiselliste . „ Rotgardisten drangen bei mir ein und wollten
mich mitnehmen . Nun , ich bin nicht der Mann , mich
einschüchtern zu lassen , und sagte ihnen unzweideutig meine
Meinung . Da drohten sie , mich an die Wand zu stellen ,
zogen dann aber doch unverrichteter Dinge ab . Was
Bismarck zu diesen Zuständen gemeint haben würde ?
Ein grober Radau — er wäre schnell damit fertig gewesen .

"
Der Name , der uns die ganze Zeit umschwebte , ist gefallen .
Das Auge des 60jährigen verklärt sich , ein großer Arzt ,ein Wohltäter der Menschheit , dessen ärztliche Kunst
Tausenden geholfen hat ; trägt er doch dies- 17 dem
Einen und Einzigen gewidmeten Fahre als das Erlebnis
seines reichen Lebens in sich . „Sie zählten doch erst 31
Fahre , als Sie zu Bismarck berufen wurden . Hat der
groge Altersunterschied Ihre ärztliche Autorität nicht beein-
rrächffgtA,

' Ganz und gar nicht — fast hätte ich gesagt :
im Gegenteil ! Mein Fürst war einer der liebenswürdig¬
sten , besorgtesten , vornehmsten Menschen , mit denen «td)
je zu tun hatte . Es war rührend , wie er sich um mich
bemühte , wenn einmal , ich mich nicht ganz wohl fühlte :
gleich kam er mit einem Kognak oder einer anderen . Herz¬
stärkung zu mir aufs Zimmer . Ebenso rücksichtsvoll war
er als Patient . Nur ganz im Anfang gab es zweimal
kleine Derftimmungen , aber da kam er gleich wieder zu
mir und brachte alles ins Reine . Als ich meinen Dienst
bei ihm antrat , .hatte ich ihm erklärt : „ Durchlaucht , Sie
haben schon viele Aerzte gehabt . Wir Aerzte sind keine
Götter — Erfolg können wir nur haben , wenn der Patient
uns vertraut und sich streng nach unseren Anordnungen
richtet .

" Diese Offenheit gefiel dem Fürsten , er versprach
es mir in die Hand , und er hat sein Versprechen gehalten .
Die ganze Familie unterstützte uns dabei , alle waren sie
mit mir um das teure Leben bemüht .

"

Sich politisch zu äußern , lehnt Geh . Rat Schweninger
ab . „ Ich war Zeit meines Lebens kein Politiker , sondern
iminer nur Arzt .

" 2a , sage ich , aber Bismarck gegenüber
Arzt im weitesten und schönsten Sinn . „ Das ist wohl

richtig , allein eben deshalb widerstrebt es mir , meine ein¬

zigartige Stellung im Hause Bismarck publizistisch auszu -

mllnzen . Das würde mir wie ein Bertrauensbruch an
meinem Fürsten und an der Familie Bismarck erscheinen.
Ich habe keinerlei Mitteilungsbedürfnis . Bismarck hat
mich unter Anspielung darauf einmal scherzend angedichtet :
„ Geg ^ i Ihre Schweigsamkeit — Ist die Sphinx ein Wä¬
scherweib ! " „ Sie denken also nicht daran , Ihre Lebens¬
erinnerungen zu schreiben und das reiche, handschriftliche
Material aus Ihrem Besitz zu veröffentlichen ? "

„Nein ,
ich denke nicht daran . Was von mir im Laufe der Zeit
veröffentlicht wurde , ist mir sozusagen abgerungen worden .
Wohl aber bedaure ich es sehr , daß der dritte Band der
„ Gedanken und Erinnerungen " dem deutschen Volke noch
unbestimmte Zeit vorenthalten bleibt ; gerade in diesem
Schlußband hat Bismarck uns vieles zu sagen , was uns
erheben un .d die Wege aus unserer furchtbaren Not weisen
könnte .

" '
„Hat Bismarck die tragische Entwicklung der

Dinge geahnt ? "
„ Der Fürst hat die Katastrophe für

Deutschland vollkommen klar . vorausgesehen . Mit dem
intuitiven Weitblick , der ihn zum größten Staatsmann
des Jahrhunderts machte und den leider keine — aber
auch keine der heute führenden Persönlichkeiten besitzt ,
begriff er die unabwendbaren Konsequenzen einer Politik ,
die er auf seinem Posten und später aus seiner Verban¬
nung bis zum letzten Atemzuge bekämpfte . Wie oft hat
er sich nicht seine berühmten drei Haare gerauft und ge¬
stöhnt : „ Schweninger , Schweninger , ich sehe es kommen ,
wir gehen einer furchtbaren Katastrophe entgegen ! "

„ Be¬
zogen sich diese Befürchtungen auf unsere innere PolRik
oder auch auf die außenpolitischen Verhältnisse ? "

„ Auch
auf die außenpolitischen . Der Fürst sah den Ring sich
bilden , der Deutschland einkreisen sollte , er sah auch , daß
Rußland sich in diesen Ring einfügen würde . Er hat
gewarnt , er wollte raten — es wurde nicht auf ihn gehört .
Resigniert und in tiefer Trauer sagte er mir noä ) ganz
zuletzt : „ Deutschland geht schweren Zeiten entgegen .

"

In der Erinnerung an den großen Warner ist der
alte Geheimrat aus seiner Reserve herausgetreten . Nach
einem kurzen Schweigen , während sein Auge das Bild
des Toten streift , der für ihn nicht tot ist , fügt er überzeugt
hinzu : Diese ganze Katastrophe wäre nicht eingetreten, -
wenn Bismarck noch gewesen wäre . Eine Persönlichkeit
wie die seine täte heute nicht nur uns not , sondern der
ganzen Welt . Freilich wäre es ungerecht , zu verkennen ,
wiviel komplizierter die Schwierigkeiten sind , die es heute
zu überwinden gilt . Aber Bismarck hätte sich auch aus
diese Konstellation eingestellt , die entwicklungsgeschichtlich
vielleicht kommen mußte , er hätte der natürlichen Ent¬
wicklung Rechnung getragen und sie in gesunde Bahnen
geleitet .

"
_

Wirtschaftliche Rundschau
dis „Landboten " .

(Nach dom Stande vom Hi . Juni 1920 .) Nachdruck verboten .
Allgemeine Lage. Preisabbau und Nachlassen der Kaufkraft

macht sich in allen Ländern immer mehr bemerkbar . Die heutige
Lage ist unhaltbar und sehr gefährlich . Immer klarer wird er¬
kannt . daß der Neuaufbau der wirtschaftlichen Organisation
nicht mehr Sache eines Landes ist.

Geldmarkt . An der Börse beherrschte die durch die Wahlen
geschaffene unklare innerpolitffche Situation die Lage . Die Kurs¬
bewegung war entsprechend der schwankenden Allgemcinhaltung
unregelmäßig . Schweizer Fmanzkrcise wollen wissen , daß die
Amerikaner den Kurs der Mark Heuer noch auf 30—35 Ct .
bringen wollen . Die deutschen Sparkassen melden , daß gegen¬
wärtig die Rückzahlungen höher sind als hie Einzahlungen .

Industrie . Die Industrie paßt sich immer mehr dem Kon¬
junkturumschwung an . Man erkennt die Notwendigkeit , durch
einen Preisabbau den Konsum wieder anzuregen . — Die Krisis
in der Textilindustrie tritt noch stark hervor . Durch Zurück¬
haltung der Kundschaft ist eine starke Stockung des Absatzes
eingetreten . — Die Schuhindustrie soll durch Aufträge

' des
Reiches unterstützt werden . — In der Brauindustrie ist der
Absatz fctr der Bierpreiserhöhung sehr erheblich zurückgegangcn .
— Die Automobilindustrie fordert die Aufhebung der behördlichen
Einschränkungen des Autoverkehrs .

Kühlen und Metall . Die Kohlenförderung verblieb auf guter
tzöbe . doch genügt sie noch nicht dem Bedarf . — Im Harz wur¬
den neue Knpferlager von ungewöhnlicher Ausdehnung erbohrt :

Warenmarkt . Der Preisrückgang .auf dem internationalen
Warenmärkte hält an . — Am amerikanischen Baumwollmarkt
sind die Preise unter den Erzeugerpreis gesunken . — Auf der
Haiäburgcr Wollversteigerung am 15. 6 . fielen die Preise
um 40 bis 50 Proz . — An der Stuttgarter Garnbörse v . 16. 6.
kamen die abwärtssteigenden Preise zum Stillstand . — Die
Mannheimer Schuhmacherinnung beginnt mit dem Preis - Abbau .
— In Baden setzen Zigarrenfabriken ihre Verkaufspreise er¬
heblich herab . — Am Büchermarkt wird in absehbarer Zcir
eine Verbilligung nicht eintreten .

Landwirtschaft . Am Produktenmarkt blieb der Geschäfts -
umfang gering . Hafer notierte in Berlin am 16 . 6 . 111— 113
Mark . Stroh in Süddeutschland etwa 12—20 , Heu 20—25 Mk .
Im Saatgeschäft ist keine Veränderung eingetreten . — Vom
Hundsrück wird - ein Fallen der Weinpreise gemeldet . Ieden -
älls wird die höchste Grenze in der Bewertung erreicht sein . —

Am Hopfenmarkt zeigt sich ein träger Geschäftsgang .
Biehmarkt . In den Preisen ist wenig Veränderung eingc-

trcten . In Frankfurt haben
'
Großvlehhäute um etwa 10 Proz .

angezogen , die letzten Mannheimer Preise bewegten sich noch
5 Prozent darüber . Auch auf der Land . Auktion gingen die
Preise wieder etwas aufwärts .

Lebensmittel . Eine Vorlage zur Senkung aller Lebensmittel -
prcise wird eines der ersten Gesetze sein , das , von allen Parteien
unterstützt , dem Reichstag zugehen wird . — England will
an Deutschland 10 000 Tonnen Weizenmehl liefern . — Die
Arbeitsgenossenschast deutscher Salzheringsimporteure kann einen
Gewinn von 900 Prozent verteilen ! . .

Forstwirtschaft . Die Pilz - und Waldbcerenernte verspricht
Heuer gut zu werden .

Holzmarkt . Die herrschende Unsicherheit führte zu einer
beinahe vollständigen Gejchäftslosigkeit . Angst - und Notver -
bäufe kennzeichneten die Lage . Belebend wird vielleicht die
Erhöhung des Ausfuhrkontingents von Schnittholz wirken . Man
stricht von etwa 450 000 fm.

Baufach . Der Baumaterialienmarkt leidet immer noch an
der schwierigen Beschaffung der meisten Produkte . Der zuneh¬
mende , unwirtschaftliche Abbruch von Ziegeleien soll mit aller
gesetzlichen Mitteln verhindert werden .

Verkehr . In Lindau fand eine bedeutsame Tagung bayeri¬
scher uno schweizerischer Handelskammervcrtteter statt . — Am

ife .-V -
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21 . beginnt in Patts eine interalliierte Wirtfchastskonferenz
über Palutastagcn und Ein- und Ausfuhrverbote . — Der seit der
Pottoerhöhung eingetretene Berkehrsrückgang wird aus dem
ganzen Reich bestätigt.

Arbeitsmarkt . Die Lage hat . sich insgesamt ungünstiger ge¬
staltet. Ein Anschwellen der Erwerbslosenziffer mit einem Rück¬
gang der offenen Stellen ging Hand in Hand . Betriebsein¬
schrankungen und. Einstellungen wurden gemeldet und fffr die
nächste Zen in Aussicht gestellt.

Landwirtschaftliche Umschau
des . Landboten".

(Nach dem Stande vom li . Juni isw .) (Nachdruck verboten.)
Stand der Fluren. Winter- und Sommersaaten stehen gün¬

stig . Roggen ist teilweise dünn geblieben. Zuckerrüben haben
sich gut eingegrünt. Klee , Luzerne und Wiesen liefern reichlichen
Schnitt - Ueber den Stand des Hopfens lauten die Berichte
günstig, ebenso jene über den Wein. Flachs steht gut , Kar¬
toffeln versprechen eine günstige Ernte . Alles in allem be¬
stehen bei weiterer Wettergunst die besten Aussichten auf ein
fruchtbares Erntejahr . Hederich und Disteln wirken in vielen
Gegenden nachteilig auf den Ertrag.

Produktenverwertung . In der letzten Zeit beschränkte man
sich auf die Deckung des dringendsten Bedarfes . Für spätere
Lieferung wurden fast keinerlei Abschlüsse vollzogen . Hafer
stand wieder bis aus 147 Mk . , ist aber infolge Preisrückgangs
auf dem internationalen Getreidemarkt bis auf 130 Mk . zu -
rückgegangen. Stroh notierte an der Berliner Börse durchschnitt¬
lich in den letzten 14 Tagen 8 btei 12 Mk . , Heu 19—26 Mk . ab
Bert . Station , in Süddeutschland Stroh etwa 12—15 Mark,
Heu 20—25 Mk . Der Verkehr in Futtermittel und in Saaten
ist sehr ruhig ; das Geschäft in neuem Heu ist noch in engem
Grenzen , die Preisbildung noch nicht fest. — Bei den letzten»Inversteigerungen war von einem Preissturz , wie gegen-

fig die Blätter melden, nichts zu merken. Ebenso dürste eine
Verbilligung der Tabakfabrikate vorerst kaum eintreten.

Viehzucht. Die immer mehr um sich greifende, seit Jahren
nicht so oösartia aufgetretene Maul - und Klauenseuche richtet
unter den Viehbeständen ungeheuren Schaden an . Fleischversor¬
gung und Zucht werden schwer gefährdet-

Biehmärkte . Durch die bestehende Seuche ist gegendweise
der Verkehr mit Nutzvieh so gut wie lahm gelegt . Die Ferkel
preise sind in Norddeutschland etwas zurückgegangen, in Süd¬
deutschland zahlt man noch durchschnittlich 200—360 Mk . per
Stück . Auf dem Pferdemarkte herrscht wohl durch die hohen
Prcisforderungen große Zurückhaltung . Arbeitspferde werden
je nach Qualität mit 3—24 000 Mark bewettet . Große Nach¬
frage besteht nack Schlachtpferden, wofür etwa 4—9000 Mk.
per Stück bezahlt werden. In Frankreich hat die Preissenkung
auch auf den Diehhandel übergegriffen.

Häute und Felle . Die Preisübersicht der letzten Verkäufe
ergibt folgendes Bild , wenn wir den Durchschnitt der Auktions¬
erlöse in Hamburg , Stuttgart , Ulm und Nürnberg nehmen :
Ochsenhäute etwa 8 .05 bis 9 .95 ( 10 .85 ) , Rindshäute 10 bis !
10 .75 , Kuhhäute 9 .55—10 .35 , Bullenhäute 6 .95—10.55 , Kalb¬
felle 11 .75 bis 12.55. In Nürnberg waren die Preise wieder

25 bis 40 Prozent höher als bei den letzten Verkäufen . Am
nordamerikanischen Häutemarkt erfolgte ein Preissturz von 20
Prozcnt-

DüngermarKt. Die neueste Preisliste für künstliche Dünge¬
mittel macht es den meisten Landwirten unmöglich , solche zu kau¬
fen . Das Angebot hat sich wesentlich erhöht.

Forstwirtschaft . In den Forsten zeigen dir Frühjahrssaaten
und Pflanzungen ein sehr gutes Aussehen. Trich der enormen
Quantitäten an Windsallholz ist die Aufarbeitung und Ent¬
rindung des Materials im großen und ganzen beendet , so daß der
Insektengefahr vorgebeugt werden konnte.

Arbeiten. Die Heuernte verzögert sich ortweise durch allzu
reiche und anhaltende Niederschläge. Vielerorts ist sie bereits
beendet . Kartoffel werden behackt und gehäufelt. Brache wird
bearbeitet- Rüben werden nach der zweiten Hacke gehäufeltund mit Jauche gedüngt- Vorbereitungen für die Getreidernte
werden getroffen.

Arbeitsmarkt. Zur Heuernte konnten im allgemeinen die
nötigen Aushilfskräfte gewonnen werden, da die zunehmende
Arbeitslosigkeit in den Städten manchen zur Landarbeit be¬
wegte . Der Mangel an Pferdeknechten, Melkern und Dienst¬
mägden hält an .

Verschiedenes.
1,e Heidelberg , 23 . Juni . (Verlegung der Sicherheits¬

wehr .) Wie das Heidelb . Tagbl . hört, ist die bisher in Schwetzingen
garnisonierende Sicherheitswehr, die sogenannte grüne Polizei, nach
Heidelberg verlegt worden. Die neue Kaserne sollte anfänglich als
Lazarett umgestaltet werden . Nach längeren Verhandlungen im
Ministerium ist die Kaserne für die Sicherheitswehr bestimmt
worden . Sie wurde von dem Hauptmann der Abteilung über¬
nommen und dient künftig als Polizeischule .

Offendurg, 21 . Juni . Die feierliche Uebernahme der
Fahne des Straßburger ehem. Veteranenvereins in unser Museum
fand am Samstag nachmittag im Beisein des Herm Stadtrats
Mansch als Vettreter der Stadt, des Professors Batzer als Custos
des Museums und einiger Vertreter des hiesigen Beteranenvereins
und Militärvereins statt. Die Fahne ist eine Stiftung Kaiser
Wilhelms l . ; sie wird geschmückt von Fahnenbändern, die von
deutschen Reichsfürsten gestiftet wurden und 45 Fahnennägeln der
Städte Elsaß-Lothringens. Die Fahne wurde von Eisenbahnassistent
a . D . Iockerst, jetzt in Achern , über den Rhein gerettet.

Saarbrücken , 19. Juni . (Gasunterschlagung .) Laut
„ Saarbr . Bolksztg .

"'
ist man in den städtischen Betriebswerken

in Brebach einer Gasunterschlagung größten Umfangs auf die
Spur gekommen. Anscheinend wurde bei der Anlage der Gas¬
werke das Gas von vornherein durch eine große 20 Zentim.
dicke Röhre geleitet , von wo aus dasselbe vor dem Eintritt in
die Meßuhr bereits dem städtischen Gasnetz zugeführt wurde.So sollen bereits beim Bau des Gaswerks (vor etwa zehn
Jahren) 5000 Kubikmeter Gas ungemessen entnommen worden
seln . Die Forderung des Gaswerkes wird auf über eine Million

! Mark geschätzt. •

Die linke Hand. Im „Landfried"
, der neuen , dem Wieder¬

aufbau des Vaterlandes gewidmeten Zeitschrift des Kyffhäufer -
Bundes der deutschen Kriegerverbände (Berlin W . 50) wird folgen¬

der beachtenswetter Vorschlag gemacht : Im Kriege hat so mancherVerwundete eingesehen , daß es doch garnicht praktisch ist , wennman nur mit der rechten Hand schreiben kann und nicht auch mit
der linken . So manch' armer wundgeschossener Krieger hätte in
seinem letzten Stündlein noch gern ein paar Zeilen an seine Lieben
gesandt , mußte es aber infolge der Unmöglichkeit , linkshändig zuschreiben. Unterlasten und grußlos von hinnen scheiden . MancheWitwe , manche Eltern wüßten, wie und wo ihre Lieben gestorben
sind, wenn diese linkshändig schreiben konnten. — Versuche dieserAtt gelangen höchst selten und meist waren die schmierigsten Krähen¬
füße das Ergebnis der Versuche. Der Mangel dieser Fähigkeit
zeigt sich in allen Berufen. Biele von den Kriegsbeschädioten kön¬
nen ihre bisherige Tätigkeit nicht mehr ausüben, weil ihnen dazudie rechte Hand fehlt. Es wäre doch sehr praktisch , wenn schon in
der Schule das Schreiben und Zeichnen mit beiden Händen gelerntwürde und ebenso würden Versuche im gewerblichen Leben, auchin dieser Hinsicht zu verfahren , nicht so ohne weiteres verwerflich
fein . In Japan wird schon seit Jahren in der Schule das Schreibenmit beiden Händen gelehtt, warum auch nicht hier ? Die Mensch¬heit muß danach trachten , sich in allem zu vervollkommnen , und
durch dieses Können würde schon wieder ein kleiner Schritt nachvorn gewonnen sein. Wir müssen eben jetzt alle nur möglichenKräfte ausnützen , um wieder ooranzukommen!

Verkehrs -Handvuch des Eisenbahn- und Poftverkehrs für Badenund die wichtigeren Verkehrsbeziehungenzwischen Baden und dem
übrigen Deutschland , bearbeitet von O . Rieger, Oberrevisor beim
Verkehrsbüro der Eisenbahn- Generaldirektion Karlsruhe. PreisMk . 5 .— und Buchhündler-Teuerungszuschlag. Druck und Verlagder C. F . Müllerschen Hofbuchhandlungm . b . H -, Karlsruhe (Baden) .Soeben ist die zweite , wesentlich erweitette Auflage erschienen . AufGrund dieser Entfernungsangaben und einer ausführlichen Kilo¬
meterpreistafel auf alle Entfernungen von 1 bis 1700 Kilometerkönnen die Frachten für Stückgut (Eilgut und Fracht) , für Ge¬
päck, Expreßgut und Postpakete für alle Gewichte , sowie für Wagen¬ladungen, ferner die Fahrpreise für Personenzüge und Schnellzügein allen Klassen und die ermäßigsten Preise für Wochen - , Monats -,Schüler und Arbeiterkarten ohne weiteres erfehen werden . Die Be¬
schaffung macht sich schon bei geringem Versand reich bezahlt . Der
Bezug kann durch alle Buchhandlungen und, wo nicht erhältlich,unmittelbar durch den obengenannten Verlag erfolgen .

Handbetrieb
bequem

' ««du Zement - Dachziegel
durch die bekannte

AM Bi - Dachziegel - Maschine
hergestellt.

, AM Bl , Ab «. II/ C 25 Berlin-johannistnal .
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Das Kapitalertragssteuergesetz verpflichtet die Schuldner, bei

Zahlung ihrer Schuldzinsen 10 o . Hundert der Zinsen einzu-
behaiten und an das für ste zuständig« Finanzamt abzuführen.
Dies gilt schon für alle Zinsen, die am 31 . März oder 1 . April
1920 fällig werden, ebenso wie für die später fällig werdenden
Zinsen . Me Steuer muß binnen einem Monat nach Fälligkeit
der Zinsfchuld entttchtet werden , wobei der Schuldner Namen und
Wohnung des Gläuoiaers, den Schuldbetrag , den Betrag der ge¬
schuldeten Zinsen und den Zeitraum , für den die Zinsen zu zahlen
sind , anzugeben hat . Darlehenszinsen , die für die Zeit vor den«
1 . Oktober 1919 geschuldet werden , bleiben steuerftei.

Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner persönlich ver¬
antwortlich. Erfüllt er seine Verpflichtung vorsätzlich oder fahr-
lässig nicht , so kann er wegen Steuerhinterziehung oder Steuer¬
gefährdung strafrechtlich verfolgt werden.

Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen Vorschriften den
vollen Betrag des geschuldeten Betrages ohne Abzug der Steuer
erhalten , so ist er seinerseits ebenso verpflichtet, die Steuer zu ent¬
richten , und zwar an das für ihn zuständige Finanzamt innerhalb
eines Monats nach Erhalt der Fühlung . r r

Für Schuldzinsen, die vor dem 31 . März 1920 gezahlt sind ,
muß die Steuer ebenfalls entttchtet werden, wenn die Zinsen erst
am 31 . März oder später fällig werden.

Die Finanzämter sind verpflichtet, dem Gläubiger auf Ver¬
langen Auskunft darüber zu erteilen , ob der Schuldner die Steuer
ordnvnasmäßig abgeführt hat .

Ansprüche
'
auf Befreiung von der Steuer bedürfen besonderer

Anerkennung durch das Finanzamt.
Sinsheim , den 7 . April 1920 . Finanzamt .

Zur Fottführung des Bermesfungswerks und Lagerbuchs
der Gemarkungen nachfolgender Gemttnden ist Tagfahtt «n Sen
Räumen der betreffenden Grundbuchämter bestimmt und zwar
för

Reihen . Mittwoch , den 7 . Juli . vorm. 8 Uhr
Steinssurt. Donnerstag , den 8. Juli , vorm . 8 Uhr
Rohrbach , Donnerstag, den 8 . Juli , nachm. 1 Uhr
Hosteuhrim , Freitag , den 9. Juli , vorm. 8 Uhr
Zazenhausen, Dienstag , den 13 . Juli . vorm. 8 Uhr
Daisbach , Dienstag, den 13. Juli , nachm . 2 Uhr
Dühreu, Mittwoch , den 14. Juli . vorm. 8 Uhr
Sinsheim , Donnerstag , den 15 . Juli , vorm. 8 Uhr .

Das Derzeichnts der feit der letzten Fortführungstagfahtt ein-
getretenen, dem Grundbuchamte bekannt gewordenen Deränder -
ungen im Grundeigentum liegt während 1 Woche vor der Tag¬
fahrt zur Einsicht der Beteiligten in den Räumen des Grund -
vuchamts auf : etwaige Einwendungen gegen die Eintragung
dieser Veränderungen im Bermessungswerk und Lagerbuch sind
in der Tagfahtt vorzutragen . Die aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen und noch nicht zur Anzeige gebrachten Veränderungen
im Grundeigentum , sowie bleibende Kulturoeränderungen sind
anzumelden und Meßbriefe über Aenderungen in der Form
»er Grundstücke dem Fottsührungsbeamtenvorzulegen, widrigen¬
falls die Fottführungsunterlagen auf Kosten der Beteiligten
von amtswegen beschafft werden.* Sinshesm , den 19 . Juni 1920 . Der BezirkSgeometer.

vollkommen ersetzt durch

Kunstmostansatz rt
Der » t >e sire

Näfcrmittelfdbrik A. Zapf , Zell<3-H. ,3äden .
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ft I Den verehrten Einwohnern) 111 1111 tt f von Sinsheim undUmgebungWvilvU11VA ♦ zur gefl. Kenntnisnahme, daß' am Sonntag, den 27. Snni,
vormittags 11 llhr in der Sranenarbestsfchnle eine Ausstellung er¬
öffnet wird , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Besonderen Reiz dürfte es bieten , daß allerlei schöne Sachen
angefertigt wurden, die von den Besuchern um angemeffene Preise
gekauft werden können. Zum Beispiel Babywäsche , einfache und
gestickte Kleider, Hemden, Schürzen, allerlei Handarbeiten und kunst¬
volle Gobelin und Nadelmalereirn.

Die Ausstelluug bleibt bis 4. Juli einschließlich geöffnet.
Der Franenverei«.

Rolladen

Jalousien
liefert

Karl Hohmann, Heidelberg
Häußerstraße 5 .

Ia . neue Julesäcke
(Friedensware) H/2 Ztr . fass . Mk . 18 .— , 2 Ztr . faff. Mk. 20 .— .
la . imal gebrauchte lochst. Original amettk. Mehlsäcke 100 x 60 em
Mk. 14 .—. Ia . neue Fute- Erntetücher 150x180 em Mk. 28 .—.

Lieferung gegen Nachnahme. Garantie Zurücknahme .
H . L . Koch, Textilwaren, Heidelberg-H 'yeim .

A Geschlechtskranke ! Je
Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleiden,
C ohne Höllenstein und scharfe Einspritzungen.

ohne BerufSsterung , ohne Schmerze», Queck-
^ 777 ” ’ ^ silber und scherzhaft « Einfpritzuiwen.

Mannesschwäche ^ SsttL "'^ '
Uber jedes der drei Leibe« ist ein« ausführliche Broschüreerschienen

» mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen
ranrschreiben Geheilter. Zusendung gegen 1 Ms . für Porto und' Spesen in verschlossenemDoppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr.med . Dammann , Berlin G.77

Potsdamer Str. 123L io=ih b&
Genaue Angabe des Leider « erfotberliA , damit die richtige

» rsschüre gesandt werde» «um. . . . .

Solbad Rappenau
geöffnet vom 2 . Mai bis Ende Oktober .

Badezeit :
Werktags : Vormittags von 8 — 12 Uhr, nachmittags
von 1 —6 Uhr. Sonntags : von vorm . 8 bis nachm . 3 Uhr.

Zahn -Atelier
J . UNTERWAQNER , „Sg ,

Sinsheim a . d . Eis.
Eisenbahnstraße 351 . Telefon 157 .

Werktags nur noch von 9 — 5 UhrSprechstunde . Sonntag
6
s geschlossen.

ftoennrius*
CorOolineum
Baumlprigmiüel
Gaffte
lerpenUniilerfaft
Fnrflen
Geinüllirnift
Ginoleumroitfjle

flfflfi, Srijcerter,
Grammelspachers

Aeisch-RiiuchekWarate
sind unentbehrlich und sollten
daher in keinem Haushalt fehlen .
Lieferung prompt von
Gebr. Grammelspacher
Schioetzingen , Fttedttchstraße 40

und
Frei-arg r. vr . Adelhauferstr. 14.

— Preisliste zu Diensten —

Kluge
■P Frauen V
schützen sich vor wertlosen, teu¬
ren Präparaten u . gebrauchen bei

tigilstirug s, ”kt,
nur einzig und allein mein wirk¬
sames Speziaimittel, unschädlich,
mit Garantieschein , Geld zurück .

’

Ich habe tausend Frauen gel
fen . Auch Sie werden in 2
Tagen wieder froh und glückund aller Sorgen enthoben s
Diskr. Versand . H. Masu
Hamburg , Eimsbüttelerstr . 2
Frau d. schreibt : Ihre Mittel sind
Segen für die Menschheit , ja , einew ;
Oottes *Oabe .
Frau C . Gute Wirkung in 4 Ta

Kutterspritzen , Frauentropfen,
aniare Frauenartikel

Anfrageu erbeten Versandhaus
Heasinaer,Dresd» Z63, Am Sees ?.

MittthSlk ««.» jetzt
mit besonderer Sorgfalt modemi -
siett . Eifa Faul . Heidelberg.

pillllllllllllll]|||||||||||||||ll !!llllllllllll||

1 Lehrling. (
= Junger Mann mit guten s
Ü Schulzeugnissen , einwand - =
= freiem Ruf und entsprech . =
=g Eignung Kann bei mir als Z= Lehrling eintreten . s

1 E. SPEISER 1
Ü Sinsheim. Fernsprecher 12. D
Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

SMMiijleiile
10, 12, 25 cm

SWNieiiiMell
7, 33 , 100 cm

liefern
68Mentfdje BaufteinwerKe

Halberer & Eie., WieSloch
Telefon Nr. 11 .

können
Jefjf

billiger als im Herbst ausgefubrt
werden. Elsa Faul, Heidelberg .

ABDA
Allgemeine Beleih - ued Prhrat -Dar -
lehen-Anstalt Kemmaiidit-BeseU -

«ehaft
I ahr i R Jammstraße ,kam I » u . Ecke Kaiserstr . so
Fernruf +97. Gekürzte Briefauf¬
schrift : ABDA , Lahr i B. - -

Geschäftstätigkeit :

Finanzieriup ,
Beleihungen.
Privat Darleims .

Zahlreiche Empfehlnngsnach-
welse. Rasche verschwiegene,
angen . Geschäftsabwicklung .
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- ^ Fenster wurden eingeschlagen und Akten aus den Fcn -
- M » geworfen . Die Mahnungen eines Führers der Unab -

hängigen zur Ruhe waren nutzlos . Um den Rathausplatz
säubern , wurde Reichswehr und später die Einwohnerwehr

herangezogen , die mit Artillerie und Maschinengewehren vor¬
igen . Hierbei gab es 5 Tote auf Seiten der Demonstranten
und 8 Schwerverwundete der Polizeibeamten sowie etwa 5V
Verwundete bei den Demonstranten . — Bei den Unruhen
in Ravensburg gab es 2 Tote und 20 Verwundete , außer¬
dem wurde das Oberamtsgebäude schwer beschädigt .

Stuttgart , 24 . Juni . Zur Wiederherstellung der gefähr¬
deten Sicherheit und Ordnung hat das Staatsministerium im
Oberamtsbezirk Ulm den Belagerungszustand eingeführt .

LebenSmittelunrnhen in Krefeld.
Krefeld , 22 . Juni . Veranlaßt durch die hohen Lebensmittel ^

preise fanden hier gestern große Demonstrattonen statt , die in wüste
Ausschreitungen gegen die Geschäftsinhaber ausarteten . Im Laufe

■ :■ des Nachmittags rottete sich eine nach Hunderten zählende Menschen-
■ÄT menge zusammen , um gegen die hohen Preise des Obstes und der

Gemüse Einspruch zu erheben . Sie zwang die Ladenbesitzer, ihre
Waren zu wesentlich herabgesetzten Preisen abzugeben . Als einige
Händler sich weigerten , dem Verlangen der Demonstranten nachzu¬
kommen , setzte eine regelrechte Plünderung ein . Die Menge begnügte
sich aber nicht nur damit , die Lebensmittel wegzuschleppen, sondern
zertrümmerte auch in vielen Geschäftslokalen das gesamte Mobilar .
Besonders schwer heimgesucht wurde das Warenhaus von Leonhard
Tietz , dessen ganze Lager ausgeräumt wurden . Was nicht mitge-
genommen werden konnte , wurde auf die Straße geworfen . Die
Einrichtungsgegenstände wurden schwer beschädigt. Die Polizei war
gegenüber den rauflustigen Elementen vollständig machtlos . Erst
als belgisches Militär einschritt, konnte die Ruhe wieder hcrgestellt
werden . Viele Verhaftungen sind vorgenommen worden . Der durch
die Plünderungen angerichtete Schaden wird auf mehrere Millionen
Mark geschätzt . Das städtische Lebensmittelamt hat beschlossen , Obst,
Gemüse und andere Lebensmittel in großen Mengen aufzukaufen
und zum Selbstkostenpreis an die Bevölkerung abzugeben . Das
Stadtbild ist immer noch sehr bewegt . Belgische Patrouillen durch¬
ziehen die Straßen .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 24 . Juni . In der gestern fortgesetzten Be¬

ratung des Voranschlags des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts kam Abg . D . Mayer (D .-Natl .) auf die bil -

* dende Kunst zu sprechen und bemängelte dabei , die Darstel -“
U lung des unbekleideten weiblichen Körpers , worin eine Belei -
^ diguna für die deutsche Frau und das deutsche Mädchen zu

sehen sei . In seinen weiteren Ausführungen trat der Redner für
das humanistische Gymnasium ein und wünschte , daß auch
in den künftigen Geschichtsdarstellungen das deutsche Reich
als Kultur - und Sozialstaat dargestellt werde . Minister H u m -
mc l führte aus , die Verstaatlichung des Haushaltungslehrer -

üi . innenseminars in Karlsruhe werde wohl bald erfolgen kön -
, neu . Die Anforderungen von 130 000 Mark für 15 Musiker

des Orchesters des Landestheaters werde zurückgezogen , da
wohl ein Abbau der Orchesterkräfte eintreten könne . Der
Minister wandte sich im folgenden gegen die Ausführungen
des Abg . Mayer über die bildende Kunst . Die Aktmalerei sei
früher viel intensiver betrieben worden als heute . Auf Schul «
fragen übergehend , bemerkte der Minister , bei organisatori¬
schen Reformen an den Hochschulen müsse man mit Zurück¬
haltung vorgehen . Das Borschlagsrecht der Universitäten und
Fakultäten müsse gewahrt bleiben und für die Berufung selbst
habe die Regierung die Verantwortung zu übernehmen . lieber
die Bevorzugung jüdischer Studenten durch jüdische Professo¬
ren seien Klagen nicht bekannt geworden . Auf der Reichs -
sckulkonferenz habe man festgestellt , daß die wesentlichsten
Schulfragen nicht , einheitlich für das ganze deutsche Reich ge¬
staltet werden könne , sondern daß das Schulwesen den Ein -
zelstaaten überlassen bleiben müsse . Das sei ein Gewinn . In
Baden habe man diesen Standpunkt schon längst eingenommen .
In der weiteren Aussprache bemerkte Abg . Wiedemann
( Zentr .) , es wäre sehr zu bedauern , wenn die Volksschule eine
Staatsschule werden sollte . Das Vorgehen des Unterrichts¬
ministeriums im Fall des Häuptlehrers Kunz in Föhrental
findet volle Billigung . Abg . I h ri g ( Dem .) erörterte sodann
einige Schulfragen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß bei
dem Waldreichtum in Baden im nächsten Winter genügend
Heizmaterial für die Schulen vorhanden sei. Abg . Karl
(D .-N .) besprach die Notlage der medizinischen Assistenten
und erörterte den Fall der Berufung des Prof . Meyer an die
Techn . Hochschule Karlsruhe . Minister Hummel bedauerte ,
daß diese schon Monate zurückliegende Angelegenheit von dem
Abg . Karl erneut aufgegriffen wurde . Der Minister wandte
sich dann noch gegen eine Förml . Anfrage der Deutschnatl .
über eine neue starke Erregung in der Karlsruher Studenten¬
schaft und teilte ein Schreiben des Studentenausschusses an das
Ministerium mit , in welchem festgestellt wird , daß sie mit
der Anfrage in keinerlei Zusammenhang steht . Rach Aus¬
führungen der Abg . Frl . Beyerle ( Zentr .) über die Not¬
wendigkeit der sittlichen Erneuerung des Volkes , und Dr .
G o t h e i n (Dem .) über die Koalitionsfreihest der Studenten¬
schaft und das Berufungrecht der Professorenschaft wurde die
Weiterberatung auf Donnerstag vorm , vertagt .

Verhandlungen des Ausschusses für Zwangswirtschaft .
Karlsruhe , 23 . Juni . Der vom Landtag eingesetzte Aus¬

schuß für Zwangswirtschaft trat heute in die Behandlung
der ihm zugewiesenen Fragen ein , wobei zunächst das ganze
Gebiet der Zwangswirtschaft gestraft und dann in eine Er¬
örterung von Einzelfragen eingetreten wurde . Der Ausschuß
war einmütig der Auffassung , daß die Zwangswirtschaft der
Kartoffeln und der Oelfrüchte zu beseitigen sei. Nach Mittei¬
lungen der Regierung ist in der Tat mit der Beseitigung des
Zwanges bezüglich dieser Produkte , soweit Baden in Betracht
kommt mit Sicherheit zu rechnen . Sehr ergiebig gestaltete
sich die Aussprache über die Beseittgung der Zwangsbewirt -
fchaftuna des Fleisches , der eine umso ernstere Bedeutung zu -
kommt , als mit ihr die Milch - und Futterversorgung aufs
engste zusammenhängt . Nach reiflicher Erwägung aller Für
Wider , kam auch bezüglich des Fleisches der Ausschuß zu dem
Ergebnis , daß das Fleisch freigegeben werden sollte , da die
Zwangsbewirtschaftung tatsächlich doch nur noch auf dem
Papiere steht und die Verhältnisse nachgerade unhaltbar ge¬worden sind . Die Frage der Fleischbewirtschaftung soll mög¬
lichst rasch zur Erledigung gelangen .

bc Karlsruhe , 24 . Juni . Der Ausschuß für Zwangswirt¬
schaft setzte heute seine Beratungen fort . Behandelt wurde zu¬nächst die Milchfrage , Die Ansicht ging übereinstimmend dahin ,daß eine Beseitigung der Zwangswirtschaft der Milch nicht rat¬sam sei . Die Sicherstellung der notwendigen Milchmenge fürdie Städte , für Kinder . Kranke , werdende und stillende Mütterwird auch weiterhin nur auf dem Wege der Zwangswirtschaft
möglich sein . Was in Zukunft zu tun fein wird und welche
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Der Landbott * Sinsheimer Seitans . Freitag , 25 . Juni 1920 .

Sicherungen beim Abbau zu beobachten find , das wird späterer
Entschließung vorzube

'
halrcn sein . Bezüglich der künftigen Gc -

staliung der Milchkontrolle werden neue Grundsätze aufgestellt ,
die in die Praxis umgesetzt , einen Ausgleich der Interessen der
Erzeuger ' und Verbraucher ermöglichen . Betreffs der tierischen
Fette wird gleichfalls die Aufhebung der Zwangswirtschaft be¬
fürwortet : diese Maßnahme ist nur eine natürliche Folge der Ab¬
schaffung der Fleischbewirtschaftung . Des weiteren wird die Be¬
wirtschaftung der Futtermittel besprochen und dabei die Auf¬
hebung der Landesfuttermittelstelle angeregt .

Die badischen, Nebenbahnen .
Karlsruhe , 24 . Juni . Der Haushaltausschuß des Land¬

tags befaßte sich mit der bedrängten finanziellen Lage der
bad . Nebenbahnen und beschloß die Fortführung dieser Bah¬
nen vorläufig vom 1 . Juli bis Ende September 1920 durch
die Gewährung von Vorschüssen zu ermöglichen , wenn die
Direktionen der Bahnen eine Basis finden , auf der sich
weitere Verhandlungen führen lassen . Den Betriebsleitungen
der Nebenbahnen soll nahegelegt werden , alles aufzuwenden ,
um die Fortführung ihrer Bahnen über den 1 . Oktober hinaus
zu sichern .

Aus Nah und Fern .
z Sinsheim, 24. Juni . (Realschule - Elternbeirat .) Am

Mittwoch Nachmittag fand im Zeichensaal der Realschule eine Eltern¬
versammlung statt , die trotz der drängenden Feldarbeiten einen
guten Besuch von hier und auswärts aufwies . Gleich nach Er¬
öffnung erhielt das Wort Herr Prof . Ar . Bergmann , der in längerem
wohldurchdachten Vortrag über „ das Verhältnis von Schule und
Haus " sprach. Nach dem katastrophalen Niederbruch nicht nur
materieller , sondern mehr noch seelischer Art sind Eltern , Haus und
Schule die Gesundbrunnen , von denen Deutschland seine Erneuer¬
ung erhofft . Beide haben gleiche Ziele und muffen zum geistigen
Wiederaufbau Hand in Hand arbeiten . Was die neue Zeit in
Schule und Haus in den Vordergrund stellt , ist nicht mehr die
Autorität , die sich nur auf Strafen und Gewalt stützt, sondern die
Autorität , die gegründet ist auf die Persönlichkeit des Vaters oder
Lehrers und auf das Vertrauen des Kindes und Schülers zu
ihnen . Im Sinne dieser Richtlinien erörterte der Redner dann die
letzten ministeriellen Verordnungen über Schülerrüte und Eltern¬
beiräte . Reicher Beifall lohnte den Redner für feine klaren und
warmherzigen Ausführungen . Im Anschluß daran ging man zur
Ausführung des ministeriellen Erlasses betr . Elternbeiräte über . Die
Elternversammlung beschloß nach längerer Debatte mit überwiegen¬der Mehrheit , keinen besonderen Beirat zu gründen , sondern den be¬
stehenden Beirat durch Zuwahl von 6 Elternvertretern zu erweitern .Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : als Beiräte die HerrenDrehermstr . Lehmann -Sinsheim , Architekt Huber -Sinsheim , Pfarrer
Vielhauer -Rohrbach , Pfarrer Niedderer -Meckesheim und die Frauen
Gg . Hagmaier - Sinshcim und Stecher -Kirchardt , als Vertreter die
§erren Oberförster Dittmann , Zimmermstr . Gaßmann und Frau

chneck von Sinsheim . Am 1,-26 Uhr wurde die erfolgreich ver¬
laufene Versammlung geschloffen.

vre Bezugserneuerung
für das III . Quartal eiltS
Unsere Postabonnenten wollen damit nicht
bis in die letzten Tage des Monats warten ,
sondern im Hinblick auf die bestehenden
Verkehrsschwierigkeiten im Interesse einer
ununterbrochenen Zustellung bei unsern

Austrägern oder dem Postamt

den Landboten sofort bestellen !

«OP Sinsheim , 23 . Juni . (Postkarten zur Drucksachcn -
gebühr von 10 Pfg .) Die Erhöhung der Postgebühren bringt
es mit sich , daß jedermann darauf bedacht fein muß , seinen Post¬
verkehr so billig als möglich zu gestalten oder tunlichst einzuschränken.
Im Zusammenhang mit diesen begreiflichen Bestrebungen möchten
wir darauf Hinweisen, daß Postkarten nicht unter allen Umständen
mit 30 Pfg . freigemacht werden müflen . Ansichtskarten und
Gratulationskarten können in ganz Deutschland für 10 Pfg . ver¬
schickt werden , wenn sie außer der Adreffe des Empfängers nicht
mehr als 5 Worte für Mitteilungen enthalten .

cf Sinsheim , 24 . Juni . (Fälligkeit der Militär¬
renten am 29 . Juni .) Die Empfänger von Militäroersorgungs -
gebührniffen werden daran erinnert . daß die Auszahlung ihrer
Gebührnisse bei den Postanstalten am 29 . Juni stattfindet . Zur
Vermeidung von Weitcruagen ist es nötig , daß die Bezüge pünkt¬
lich anr Fälligkeitstage abgehoben werden . Empfänger , die am
Fälligkeitstage verhindert sind , werden dringend ersucht , die Be¬
träge noch im Fälligkeitsmonat abzuheben .

_L Sinsheim , 25 . Juni . (Theater .) Leo Falls zugkräftige
Operette „ Die Rose von Stambul " die ihren Siegeszug über alle
deutschen Bühnen angetreten , in fremde Sprachen übersetzt auch im
Auslande gegeben und verfilmt wurde , soll demnächst auch bei uns
zur Aufführung gelangen . „ Die Frankfurter Operettengesellschaft"
hat das alleinige Aufführungsrecht der Operette für Einsheim er¬
worben und eine Anzahl erstklafliger Gesangskräfte dafür verpflichtet.Wir hoffen , daß die Vorstellung in Anbetracht der hohen damit
verknüpften Kosten auch bei uns ein volles Haus finden wird .
Karten find von heute ab im „ Löwen " zu haben .

)( Sinsheim , 25 . Juni . ( Schafweide .) Bei der gestern
erfolgten Abstimmung der Landwirte über Wiedereinfühmng der
Schafweide sprach sich der überwiegende Teil gegen dieselbe aus .& * Sinsheim , 23 . Juni . (Beginn der Getreideernte .)
Heute wurde die erste Fuhre Halmfrucht (Wintergerste ) in vorzüg¬
lichem Dörrzustande eingebracht . — Inzwischen ist auch der letzte
Rest Wiesenheu , das wie der erste Kleeschnitt in Bezug auf Mengeund Güte zur besten Zufriedenheit der Landwirte ausgefallen war ,unter Dach gekommen . Sehr zu wünschen wäre jetzt nach der all¬
zulangen Trockenheit ein ausgiebiger Regen , der dem Rachfutter ,überhaupt allen Feldgewächfen sehr zustatten käme .

(:) Sinsheim , 23 . Juni . (Der Steuerabzug für Dienst¬
boten .) Es ist in den Haushaltungen , in denen Dienstboten an¬
gestellt sind, lange noch nicht genügend bekannt , daß die Bestim¬
mungen über die Erhebung der vorläufigen Einkommensteuer durch
Abzug vom Arbeitslohn am 25 . Juni 1920 in Kraft treten . Jeder
Arbeitnehmer hat sich von der Gemeindebehörde feines Wohn - oder
Beschästigungsortes eine Steuerkarte ausstellen zu lasten . Die Aus¬
stellung erfolgt unentgeltlich , sie kann von der Gemeindebehörde
auch den Arbeitgebern üderlaffen werden . Der Arbeitgeber hat für
den einbehaltencn Betrag Steuermarken in die Steuerkarte einzu¬
kleben und zu entwerten . Der durch den Arbeitgeber vorzunehmende
Steuerabzug beträgt für Hausangestellte 20 v . H . des Barlohns .
Der Verband Deutscher Hausfrauenvereine macht nun auf Grund
von Auskünften , die er im Reichsfinanzministerium erhalten hat ,
ausdrücklich darauf aufmerksam , daß es eine Umgehung der Gesetzes¬
oorschriften bedeuten würde , wenn der Haushaltsvorstand die Steuer¬
quote nicht in Abzug brächte , sondern selbst bezahlte . Wiederholte
Schenkung gilt als Einkommen und ist demenffprechend auch steuer-
pflichttg . Im Paragraph 5 der Abgabeordnung ist ausdrücklich

betont , daß die Steuerpflicht nicht umgangen oder gemindert werden

kann durch Mißbrauch von Formen und Gestaltungsmöglichkeitcn
des bezüglichen Rechts . Die tzanshaltungsangestellten dürfen also
nicht die Steuer auf den Arbeitgeber abwälzen .

tz ßichelbrvnn . 24 . Juni . (Verschiedenes .) Bei der gest¬
rigen Ansschuhsitzung kam es zu einem peinlichen Zwischenfall, indem
ein Bürgerausschußmitglied den Bürgermeister in gröbster Weise
beleidigte . Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben . — Der
Ausschuß lehnte die Vorlage des Gcrneinderats um Anschaffung
eines Geläutes ab . — Die Erwerbslosenzahl beträgt 33.

* Rcidenskia , 22 . Juni . (Hochherzige Spende .) Eine
in den 70 er Jahren nach Anrerika ausgeivanderte , hier in dürftigen
Verhältnissen aufgewaäisene Neidensteinerin Frau I . C . Lowy ,
wohnhaft in Jersey -City bei Newyork , sandte an das hiesige Bürgcr -
meifteramt die Summe von 5000 Mark mit der Bestimmung , solche
an bedürftige Einwohner ohne Unterschied der Konfeffion zu verteilen .* Reideustein , 22 . Juni . (Einbruchdiebstahl .) Verfl .
Woche wurden aus der Getreidelagerhalle der Firma W . und I . .
Friedbergcr , am Bahnhof dahier , 2—3 Zentner Mehl , ein Treib¬
riemen , 8 Meter lang , und eine 50 Quadratmeter große Wagen¬
decke gestohlen . Die Diebe gelangten in den Innenraum , indem
sie die Scheibe eines Oberfcnsters einschlugen und durch zurückschieben
des Riegels das Fenster öffnen konnten . Beim Verlassen der Halle
entfernten sie sich durch eine von innen geöffnete Tür , die inan
offenstehend fand , als der Diebstahl entdeckt wurde .

Helmstadt , 21 . Juni . (Lagerhaus .) Zu den entlang des
hiesigen

'
Bahnhofes stehenden Getreide - und Holzlagerhäusern ist

nun auch ein Lagerhaus der hiesigen landw . Ein - und Verkaufs -
gcnosfenschaft gekommen , erbaut unterhalb der Güterrampe .

— Aus Baden , 23 . Juni . (Frostschaden .) Obwohl die
Eisheiligen schon längst vorüber sind und man mit einer Schädig¬
ung durch Frostgefahr nach menschlichem Ermessen nicht mehr ge¬
rechnet hat , brachten die Tage im ersten Iunidrittel nicht unerhebliche
Kältegrade , sodaß in verschiedenen Teilen des Landes ernste Schäd¬
igungen der Feldfrüchte hervorgerufen worden sind . Diese Schädig¬
ungen sind umso schmerzlicher als gerade in diesem Jahre eine
frühzeitige und ausgiebige Ernte wünschenswerter war denn je zur Heb¬
ung der allgemeinen Ernährung und insofern schmerzlich , da sie be¬
sonders stark die Frühkartoffeln und die Busch - und Stangen¬
bohnen getroffen haben . So sind z. B . in der Gegend von Graben -
Neudorf bis fast hinunter nach Lampertheim sämtliche Frühkartoffeln
in der Ebene mehr oder weniger stark durch Fryst beschädigt wor¬
den , sodaß nicht nur die Spitzen , sondern die ganzen Stöcke ziem¬
lich braun infolge der Frostwirkung geworden sind . Daß dadurch
natürlich der Ertrag nachteilig beeinflußt wird , liegt ohne weiteres
auf der Hand ; denn ein derartiger Eingriff in das wachsende Leben
einer Pflanze schädigt die Produktionsmöglichkeit besonders stark .
Am härtesten werden wohl diejenigen Kartoffeläcker betroffen fein,die bereits in Blüte oder am Beginn der Blüte gestanden haben .
Dasselbe gilt auch für die Buschbohnen , die dadurch in ihrer Ent¬
wickelung um mehrere Wochen zurllckgeworfen worden sind. Auch
der junge Mais hat nicht unerhebliche Schädigungen erlitten , wenn¬
gleich dieser infolge seiner langen Wachstumperiode noch genügend
Zeit hat , diesen Schaden auszuwetzcn . Roggen , Hafer und Gerste
haben wohl verblüht gehabt , sodaß eine ernste Schädigung nicht
mehr zu befürchten war . Dagegen kann der Frost noch sehr wohl
den Mohnfeldern Schaden zugefügt haben . Die Frühkartoffelnernte
wird deshalb wohl sich um einige 8—10 Tage verzögern , ganz ab¬
gesehen davon , daß der Ertrag , der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt hat , zurückgehen wird .

8 Vom Lande , 20 . Juni . (Keine Belästtgung der
Kraftwagen !) Die Belästigungen veft Autoreisenden neh¬
men einen immer größeren Umfang an . In letzter Zeit ist es
wiederholt vorgekommen , daß die Insassen vok Personenkraft¬
wagen bei der Durchfahrt durch Dörfer und Vororte deri
Städte durch Steinwürfe und andere Wurfmittel erheblich
verletzt wurden - Es fche . nt , daß jeder , der heute in eijnem Auto
fährt , für einen Schieber gehalten wird , ach dem ein wenig
Polksjustiz geübt werden müsse . Obwohl man auch draußen
wissen könnte , daß heute im Zeichett des Preisabbaus das
Schieben einigermaßen uttrentabel geworden ist , daß der Kraft¬
wagen bei unseren immer choch unzulänglichen Berkehrszuständenals ein Beförderungsmittel ln drürglrchen Geschäftsangelegen¬
helten benützt werden muß . Es wäre zu wüftschen , daß durch
Aufklärung in der Schule und durch Warnung der Polizei¬
behörden dem immer noch wachsende-! Unfug Einhait ge¬boten würde .

Elsenz , 23 . Juni . (G e l d d i e b st a h l.) Bei einem hiesigenWirt und Metzger wurde ein Schrank erbrochen und daraus über
1000 Mk . Silber - und Papiergeld gestohlen.

Rauenberg , 22 . Juni . (Beschlagnahmtes Getreide und
Mehl .) Bei dem Landwirt Friedrich Laier , Daniels Sohn wurden
von der Gendarmerie 88 Garben unausgedroschener Gerste der vor¬
jährigen Ernte und nahezu 8 Zentner anderes Brotgetreide , außer¬dem 120 Pfd . Meht vorgefunden .

Mosbach, 22 . Juni . Ein gefährlicher Schwindler ,Robert Wißler trieb sich hier in Mosbach einige Wochen herum .Er mietete sich ein Zimmer und verlegte sich aufs Uhrenmachen .Als er mehrere Uhren beisammen hatte , ist er spurlos damit ver¬
schwunden . Es wird vor dem Schwindler gewarnt .bo Heidelberg , 23 . Juni . (Gedenkfeier .) Die FreireligiöseGemeinde wird am 27 . Juni ihren 75 . Jahrestag des Bestehens
feiern . Sie wurde im Jahre 1846 als deutsch - katholische Gemeinde
gegründet .

Heidelberg , 23 . Juni . (Verhaftung im Theater .) Sestemabend wurde im Theater der 18jäyrige Sägewerksarbeiter Friedr .
Hetti verhaftet , der einer Witwe in Baden -Geroldsau bei Offen¬
burg 28000 Mk . gestohlen hatte . Er hatte sich nach dem Dieb¬
stahl hierher gewandt , um seine Beute zu „ genießen " . Bei dem
Verhafteten fand man nur noch 13000 Mark .

cf Heidelberg, 24 . Juni . (Eisenbahnerversammlungen .)Die vom Landesverband Baden der Gewerkschaft deuffcher Eisen¬
bahner hier und in Mannheim einbrrufenen Versammlungen nahmen
gleichlautende Entschließungen an , in welchen zum Ausdmck kommt ,
daß unter den Eisenbahnern die Erbitterung und Unruhe im Skigen
begriffen ist, weil der durch die Verreichlichung zu schaffende Reichs¬
lohntarif nicht befriedigen kann . Die Versammlung protestierte
gegen die Festsetzung von Stundenlöhnen zwischen 4,50 Mark und
5 Mark , die eine öffentliche Verschlechterung für die Eisenbahn¬arbeiter bringe .

Heidelberg , 24 . Juni . Eine schauerliche Entdeckung
wurde gestern auf dem hiesigen Friedhof gemacht. Ein etwa 25-
jähriger Mann , der nur mit Hemd und Hose bekleidet war , hatteein Grab geöffnet , einen Sarg erbrochen und war damit beschäftigt,den Inhalt des Sarges herauszunehmen . Es handelte sich um ein
etwa 10 Jahre altes Grab . Die Friedhofbesucher unterrichteten so¬
fort den Friedhofverwalter , der feststellte, daß der junge Mann das
Grab seines Großvaters geöffnet hatte . Es handelt sich unzweifelhaftum einen Geisteskranken .

Si Weinheim. 23 . Juni . (Kampf um die Heidelbeeren .)denwald bei Wahlen ist es zu einer förmlichen Heidelbeer -
schlacht gekommen . Die Mannheimer und Weinheimer yeidelbeer -
sucher wurden von der Einwohnerschaft des gen . Ortes mit Steinen
beworfen ; Reooloerschüffe wurden abgegeben . Dabei ist der Beeren¬
reichtum so gewalttg , daß die Ottsbewohner gar nicht alles pflücken
können .

ch Karlsruhe . 23 . Juni . (An Tollkirschen gestorben .)Eine 8 Jahre alte Schülerin aus Knielingen wurde gestem nachdem Genuß von Tollkirschen in das städttsche Krankenhaus ein-
geliefert , wo das Mädchen bald nach seiner Einliefemng starb .e* Ire Karlsruhe , 23 . Juni . (Rechtfertigung .) Die Badische
Siedelungs - und Landbank teilt uns mit , daß ihr Aufsichtsrat aufdie verschiedenen Angriffe^ die gegen die Bank in den letzten Tagen
erhoben wurden , beschickten hat , eine fachmännische Prüfung der
gesamten Geschäftsführung vornehmen zu laffen . Mit dieser Auf¬
gabe ist ein beeidigter Bücherrevisor betraut worden .
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KUc -. nho. 24 . 3uni. (Die Bewirtschaftung von Brot¬

getreide und Gerste im neuen Wirtschaftsjahr ) . Die
neue Reichsgetreideordnnng geht davon aus , daß die Bewirtschaft¬
ung von Brotgetreide und Gerste im kommenden Erntejahr in der¬
selben Weise wie bisher zu erfolgen hat. Die inländische Erntewird auch im Erntejahr 1920 , so wird in einem Artikel der „Karlsr .ausgeführt, zur Versorgung des Inlands nicht ausreichen unddie Möglichkeit der Getreideeinfuhr find bei den hohen Einfuhrkostenenge Grenze gezogen . Bisher muß auch für das neue Erntejahrauf eine möglichst vollständige Erfassung der heimischen Ernte undnne gleichmßlge Vetteilung des gesamten zur Verfügung stehendenGetreides Bedacht genommen werden . Ferner wird mitgeteilt daßden aus den Kreisen der Landwirtschaft geäußetten Wünschen an-
*eirC

^
er ^ gemeinen Beschlagnahme des Getreides ein Umlage -

verfahren treten zu lassen, nicht entsprochen werden konnte . Einer
gerechten Bemessung einer solchen Umlage stünden die erheblichstenSchwienerigkeiten entgegen und die Umlage würde eine solche Ge¬
samthohe erreichen, daß dem Landwirt aus ihr eine größeer Beweg¬ungsfreiheit als bisher nicht erwachsen würde . Hinsichtlich des
Hafers wird mitgeteilt, daß die Rückkehr zu dem früheren Bewirt¬
schaftungssystem erforderlich wurde ; er wird somit wiederum in die
Beschlagnahme eingezogen . Für Gerste wie auch für Hafer sollenaber bestimmte Verfütterungsmengen festgesetzt werden . In Aussicht
genommen ist der Verbrauch an Hafer alter Ernte, vorbehaltlich be¬
stimmter Kontroll- und Einschränkungsbestimmungen bis zum 18.Oktober 1920 freizulassen . Die Bewirtschaftung der Hülsenfrllchte,wie auch des Buchweizens fällt weg.

Donaueschiugrn , 23 . Juni . (Eingehen von Gymnasien .)
Nach Blättermeldungen trägt sich das Unterrichtsministerium mit
dem Gedanken, außer dem hiesigen Gymnasium auch die Gym¬
nasien in Wertheim und Lörrach , die drei kleinsten des Landes,wegen schwachen Besuches eingehen zu lassen.

1>e Schopfheim , 24 . Juni . (Ueberfahren .) Der Straßen¬wärter Dagobert Haug in Dossenbach geriet beim Heueinfahrenunter sein Fuhrwerk . Es wurden ihm beide Beine abgefahren .Man brachte den Unglücklichen in das Krankenhaus zu Schopfheim ,wo er den Verletzungen erlegen ist.
Landau i. Pf . 22 . Juni . (Doppelmord .) Der in den 30er

Jahren stehende, in Insheim wohnende Mechaniker Hautz suchteeine von ihm getrennt lebende Ehefrau in deren Wohnung inSteinweiler auf. Nach einem Wortwechsel erschoß er seine Frauund deren Tante . Mit einem seiner Kinder kehrte er nach der Tat
nach Insheim zurück, wo er verhaftet wurde .

Steineubronn , 22 . Juni . (Von Wilderern erschossen .)
Gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr wurde der erst seit 4 Wochen
hier stationierte Forstwart Metzger erschossen . Die Täter wurden
noch in der Nacht von Landjäger Haas und Förster Eisele von
Echterdingen festgenommen .

Darmstadt, 22 . Juni . (Blitzschlag in eine Schafherde .)
Großen Schaden durch Blitzschlag erlitten mehrere Landwirte von
Obermörlen am Samstag. 82 Schafe, die der Schäfer währendder Mittagszeit in das Feld unter einen Nußbaum geführt hatte,wurden von einem plötzlich eingetretenen Gewitter überrascht und
durch Blitzschlag fast alle getötet . Der Schäfer selbst hatte etwas
abseits gesessen , während ein anderer junger Mann, der auch unter
jenem Baum Schutz suchen wollte , diesen noch nicht erreicht hatte,als der Blitz einschlug.

Mainz, 23 . Juni . (Die Explosion des Munitions¬
depots Uhlerborn . Heute Nacht gegen 11 Uhr explodierte auf
bisher unaufgeklärte Weise ein Teil des Munitionsdepots Uhlerborn .
Der Luftdruck war so stark, daß in den über 2 Kilom. weit ent¬
fernt gelegenen Orten Dudenheim und Heidesheim tausende von
Fensterscheiben zertrümmert wurden. Dein tatkräftigen .Eingreifen
der Mannschaften des französischen Inf .-Regts . 168 gelang es , das
Uebergreifen des Feuers auf weitere Teile des Lagers zu verhindern .
Bei diesen Arbeiten hat ein Adjutant den Tod gefunden . Die Um¬
gebung des Lagers wurde abgesperrt , da sich kleinere Explosionen
immer noch hin und wieder ereignen ; doch ist die Gefahr eines
weiteren Umsichgreifens beseitigt . Der Zugverkehr mußte auf einige
Stunden aus eine andere Strecke umgelegt werden , konnte aber
heute früh wieder auf der gewohnten Strecke ausgenommen werden .

Altona, 22 . Juni . (Ein trauriges sSubjekt .) Wegen
empörender Soldatenmißhandlungen verhandelte das Kriegsgerichtder früheren 18 . Division in Altona gegen den in Untersuchungs¬
haft befindlichen früheren Vizefeldwebel Hermann Tietjens. T : führte
in Kriegsgefangenschaft eine Kompagnie deutscher Kriegsgefangener.Statt das Los seiner Landsleute zu erleichtern, verkaufte er sie
geradezu , wie ein Zeuge es nennt, an die Engländer und behandelte
sie in der verabscheuungswürdigsten Weise . Mißhandlungen und
Beschimpfungen werden von einem Zeugen als alltäglich bezeichnet.T . ging ständig mit einem Rohrstock und schlug damit, wohin es
traf , auch nackte Mannschaften, Schwache und Kranke, die sich
nicht wehren konnten, behandelte er ain schlimmsten, schlug sie und
ließ sie tagelang frieren . Einer von ihnen starb kurz darauf. Den
ohnehin abgemagerten Mannschaften verkürzte er wiederholt die
Nahrung . „ Euch verfluchte Lunde kriege ich durch Kälte und
Hunger !" war seine stehende Redensart . Die Mannschaften hatten
kein wirksames Beschwerderecht und waren ihm ausgeliefert . — Das
Kriegsgericht unter dem Vorsitz des Kriegsgerichtsrats Dr . Dehnow
verurteilte dem „Hamburger Fremdenblatt" zufolge den Angeklagten
zu der höchsten nach dem Gesetz zulässigen Strafe von 15 Jahren
Gefängnis und Degradation . Der Vorsitzende hob in der Urteils¬
begründung hervor, daß auf Taten wie die des Angeklagten das
ganze Volk mit grenzenlosem Abscheu blickt. Das Gesetz sieht aber ,wie er ausführte, Fälle von derartiger Bestialität anscheinend nichtvor, so daß auch auf Zuchthausstrafe nicht erkannt werden konnte .

Letzte Drahtmeldungen
des „Landboten".

W Berlin , 25 . Juni . Den Abendblättern zufolge kann als
feststehend angegeben werden , daß das Kabinett Fehrenbach anfder Grundlage der bürgerlichen Mitte z» Stande kommt . .
Die endgiltige Ministerliste steht noch nicht fest .

W Berlin , 25 . Juni . Mährend die Voss. Ztg . und das B . T.
die Kabinettsbildung als abgeschlossen anseyen , sagt die Deutsche
Allgemeine Zeitung , daß die Bemühungen der Parteien, die Bil¬
dung des Kabinetts schleunigst zu Stande zu bringen , bisher
noch zu keinem positiven Ergebnis geführt haben. Die verschie¬
dentlich genannten Namen der in Betracht kommenden Per¬
sonen trafen noch nicht zu . Festzustehen scheint bisher nur ,daß die demokratischen Minister Koch und Geßler in ihremAmte verbleiben und daß der Führer der Deutschen Volks¬
pattei Heinze Iustizminister und zugleich Schatzkanzler werde.W Paris , 25 . Juni . Der Londoner Korrespondent des New

Herald will aus guter Quelle erfahren haben , die Kouserenz von
Spaa wird wegen der ungeklärten Lage in Deutschland
sedeufalls noch einmal verschoben werden. Die Alliietten
könnten die Verhandlungen der Bedeutung, wir sie in Spaa be-
vorständen, nur mit einer dauernden Regierung anknüpsen .

W Köln , 25 . Juni . Der Regierungspräsident gibt bekannt,
daß die Rheinlandkommission den lv °/o Lohnabzug genehmigt
habe.

W Berlin , 25 . Juni . Die Voss . Ztg . meldet aus Bremen zu
den Lcbensmittelkrawallen, daß die Warenbesitzer anf dem
Markte von der Menge gezwungen wurden , ihre Waren z«
vom Botke festgesetzten Preise abzugeben Später hat sich diese
Bewegung auch auf die Ladengeschäfte übertragen. Die Polizei hat
sich darauf beschränken müssen , schlimmere Ausschreitungeu zu ver¬
hüten .

W Breme», 25 . Juni . Die LebenSmittelunruhen ver¬
stärkten sich über mittag sehr, sodaß die Polizei die besonders
lebhaften Ladenstraßen für den allgemeinen Verkehr sperrte. Die
Demonstrierenden zogen im Laufe des Tages auch gegen die großen
Warenhäuser und Schuhwarenläden, denen sofort polizeilicher Schutz
zuteil wurde . In den Schuhwarenläden fanden vielfach Zwangs¬
verkäufe statt und sind Diebstähle vorgekommen . Wie verlautet soll
in einigen Borstadiläden geplündert worden sein , doch war nichts
bestimmtes zu erfahren.
SD Berlin , 25 . Juni . Der durch die Plünderungen in Krefeld
angerichtete Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
geschätzt. Die städtische Lebensmittelkommissio » habe beschlossen ,
Lebensmitteln in großen Mengen anzukaufen und sie zum Selbst¬
kostenpreis an die Bevölkerung abzugeben .

W Stettin , 25 . Juni . Der Landarbckterstreik im Regier¬
ungsbezirk Köslin umfaßt , dem Generalanzeiger zufolge , bis setzt
ungefähr 150—206 Güter, davon im Kreise Stolp 100. Sest
vorgestern hat der Streik auch in den Kreis Hummersburg über-
gcgriffen . Plünderungsversuche sind in den Kreisen Stolp und
vchlawe vorgckommen.

W Amsterdam, 25 . Juni . Wie aus London gemeldet wird,
hielten in London die Schießereien zwischen Unabhängigen und
Sinnfeinern in der Nacht vom 23 . auf 24 . Juni an . Es gab
viele Tote und Verwundete .

W Mailand 25 . Juni . (Stefan ! ) . Nach den Blättern haben
die Eisenbahner die Arbeit gestern Morgen wieder ausgenommen.

Evangelischer Gottesdienst .
4 . Sonntag n . Tr . 27. Juni 1920.

1/2 IO Uhr : Gottesdienst Vikar Schultheiß
1,211 Uhr : Kindergottcsdienst

1/22 Uhr : Christenlehre .

Amtliche Kurse
mitgeteUt von der Bankstrma » oet & Elend , Karlsruhe.

o/o Kriegsanleihe . . 793-4
o/o Bad. Eisend . Anl. 86

31/20/0 do . cono . . . 871/2
0/0 Bayern . . . . 863/4
0/0 Württemberger . 871/4

Allgem . El . Akt. . .
Paketfahrt „ . .
Nordd . Lloyd „
Phönix „
Bad.Änilinu . SodaAkt.
Deutsche Kali-Akt.

2623/4
1825/8
1773/4
3901/2
4231/2
398

Devise Schweiz 100 Francs — 680
Holland 100 Gulden — 1340

Bekanntmachung .
Die Gemeinde Sinsheim läßt am Samstag , den 26 . Juni182«, vorm . 11 Uhr einen großen Wirtfchaftsherd mit Warm¬

wasserleitung , einen großen Rickelofen und sonstige Gegenständeim „Pfälzer Hos " dahier gegen Barzahlung öffentlich versteigern.
Einsheim , den 24. Juni 1920 .

Bürgermeisteramt
S i d l e r. GLtz .

Frankfurter Operettengesellschaft. W
Mittwoch , den 30 . Juni , abends 8 Uhr im Saalbau

„ zum Löwen “ in Sinsheim
Nur einmaliges Gastspiel ! W

DIE ROSE VON STAMBUL >
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

An allen deutschen Bühnen mit beispiellosem
Erfolge aufgeführt .

Karten zu Mk. 5 . — , 3 .— und 2.—.
Vorverkauf im Löwen. = =

» !!^

Welt-Kino Siisbeim
Gasthaus z. Krokodil.

Spielplan
für Samstag 26 ., Sonntag 27 . und Montag 28 . Juni .

Maximum
Schauspiel in 5 Akten von Graf Hagenried .

Zwei nette Rangen
Lustspiel in 3 Akten von Findig , Detektiv.

Spielzeit :
Samstag : abends von 1/2 9 Uhr an
Sonntag ; von 8 Uhr abends an
Montag : abends von 1/2 9 Uhr an .

Zu dem reichhaltigen Pro-

WK WK
klsichrmik

zweitürig , noch gut erhalten, preis¬
wett zu verkaufen .

Hauptstraße 311 (Laden) .

Bettnässen !
Befreiung sofort. Alter und Ge¬
schlecht angeb. Ausk. umsonst.

Josef Kistler
Reichertshausen a. Um 11a Obby .

Kalk
zum Answeißeln der Stallungen usw. kann eimerweise in der

Fabrik abgeholt werden .
Bad . Eisen » & Blechwarenfabrik , Sinsheim .
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1 Sehr vorteilhafte 1

BlUSeU aus Kattun , Mußlin etc. . .
Mark

. 62, 54, 39.'
BlUSeil aus Baurnwollflanell etc . . . . 44, 36 , 23 .-
BlllSeO aus weis Mull und Voile . . . . . . 4!.'
Blusen aus Seide und Seidencrepe . . 139, SS, 15 .-

Kostüme flotte Formen . . . 115, 145, 98.'
Kostüme moderne Jacken , Ta . Qualität. 415,315.-
K0StÜm8 reinwollen , z . T . auf Seide . 680, 596.-

Mäiltei 3/4 lang , jugendliche Form . . . . 18,58 .-

MaStSi schwarz für Frauen , lang . . . . . 120 . '

Mälitel lange , flotte Formen . . . . . 220 , 189 .-

Sportjacken für Backfische , einfarbig. . 125, 90, .

Sportjacken Baumwolle , gestrickt . . ,. . . . 45 .-

Sportvesten z . X . Ia. reinwollene Stücke128, 95, 50.-
BOCke aus gemusterten Kostümstoffen . . . 85, 38 .-

BOCke reinwollene Cheviots . . . . 160.-

in Damenwäsche , Kinderwaschanzfige ,

»ÄJT besonders preiswert.

iE
.

SPEISER !
| Sinsheim . — Fernsprecher 12 . g
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Ein billiges KOISCtl v. 20 Hk . so
in 2—3 Tagen fertige aus jedem Stoff, wie Militär-
Drell , Hosen, Hemden, Servietten , sämtlichen Stoff¬

resten usw .
R . Unlerwagner

Annahme : Heidelber ^ Äänitätshaus Unterwagner,
Bergheimerstraße la

Mannheim : L 10 , Nr . 8
Mosbach : Fr . Gerhard , Oelgasse.

fr «fr

i

Nach Beschluß der steien Küfer-Jnnnng Bezirk Sinsheim
d das f jLaßputzen

non heute an :
Fäffer dis zu 50 Liter 1 .— Mark
Fäffer von 50 bis 100 Liter 1 .50 „

.. „ 100 „ 200 „ 2 .- „
„ „ 200 „ 300 „ 3 .- „
„ „ 300 „ 400 „ 4.- ..
„ „ 400 „ 600 „ 5 —

Tiirlefaß zum schlupfen bis zu 1000 „ 8.—
Für schimmlige Fässer 50<>/<> Zuschlag.

Der Vorstand.

Wein- md MW «
in allen Größen zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben .

HeidelSerger FMmdlmg G. Hmmig
Heidelberg , Unterestr. 16 . Fernruf 2680 .

Kirschen
Gaiberger, Etträgnis von 5 Bäu¬
men auf dem Baum zu verkaufen

Karl Bogt I , Adersbach.

Mädchen
für eins. Haushalt , bei familiärer
Behandlung und guter Bezahlung
zu fofott. Eintritt gesucht .
£. Wemgaud , Putzgesch. , Karlsruhe

Philippstraße 1 .
r

Lebendfrische

Seefische
treffen voraussichtlich bis
Dienstag wieder ein .

Wilh. Scheeder .
- — ■ -»

fflafdjm und Umjormen
von Sommer- und Winterhüten

jetzt besonders schnell .
Elsa Faul , Heidelberg .

RWlM-Pim
wenig gespielt

in tadelloser Verfaflung, mit voller
Garantie , billig abzugeben bei
Gebe . Trau Rachf .

Hugo Reiher
Heidelberg» Brückeustraße 8 .

»I» Kluge Frauen *|»
nehmen bei Stockungen,

Regelstörungen
nur meine erpropten wirksamen
Hausmittel. Sie sind überrascht
uud mir dankbar . Diskreter Ver¬
sand . Garantiert unschädlich.

Wirkung in 3 Tagen.
A. Groeger , Hamburg 120.

Peterstr . 2.

Deutsche demokr. Partei
Ortsvereiu Sinsheim.

Heute Freitag Abend 8 Uhr
Stammtisch Hotel Post .

Llhftstleittmg : H . Becker : Druck und Verlag : Eottlied Peckrr '
sche Duchdruckerei i» Sinsheim. Hierzu « in« Beilage .
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